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en Es SENUST nicht, Öie atur herabzufletzen, fich Öie Kategorie er na
rheben. Fs genüust nicht, Qie Welt ernieOrigen, um fich Zur Kategorie Gottes
enK  a  DE  S  Zweites Heft - 8. Jahrgang - November 1953  Es genügt nicht, das Zeitliche herabzufetzen, um fich in die Kategorie des Emvigen zu ers  heben. Es genügt nicht, die Natur herabzufetzen, um fich in die Kategorie der Gnade zu  erheben. Es genügt nicht, Oie Welt zu erniedrigen, um fich zur Kategorie Gottes zu er=  heben ... Weil fie nicht die Kraft (unb Gna0e) bel‘1tzen, der Natur zu gehoren, glauben l‘1e,  „  der Gnade zu gehören. Weil fie keinen zeitlichen Mut haben, glauben fie, in das Emvige  %  vorgeftoßen zu fein. Weil fie nicht den Mut haben, von der Welt zu fein, glauben fie, Gottes  zu fein. Weil fie nicht den Mut haben, einer der menifchlichen Parteien anzugehören, glauben  .  Za  f1e, daß fie Gottes Partei angehören. Weil fie nicht den Menfchen sehoren, glauben fie, Gott  zu gehoren. Weil fie niemanden lieben, glauben lie, Gott zu lieben.  Aber Jefus Chriftus felber gehört zu den Menfchen.  .  Charles Peguy  gesetz für die Ordnung des konkreten Menschen nicht zu  Meldungen aus der katholischen Welt  onstruieren, sondern anzuwenden ist  Ausdem deutschen Sprachgebiet  Der Auftraggeber der Salzburger Werktagung war die  Internationale Caritas-Konferenz in Rom in Verbindung  5;‘}  Tiefenpsychologie  Es ist nicht ganz einfach, in der Viel-  mit der Caritas Osterreichs. Sie war im Gegensatz zum  4  und katholische  zahl internationaler, auch katholischer  römischen Kongreß für die Erziehungspraktiker bestimmt  Erziehung  Kongresse über psychologische und  und von 300 Psychologen, Erziehungsberatern, Seelsor-  pädagogische Fragen Bedeutsames und Betriebsames von-  gern, Heimerziehern, Fürsorgerinnen und Fürsorgern,  .  B  einander zu unterscheiden. Der Internationalen Werk-  hauptsächlich aus ‘ Osterreich, Deutschland und der  tagung über Tiefenpsychologie und Erziehung, die vom  Schweiz, aber auch aus Belgien, Italien, Kanada und den  Institut für vergleichende Erziehungswissenschaft in Salz-  USA besucht. Das „römische Interesse“ an dieser Tagung  burg vom 20. bis 23. Juli veranstaltet wurde, war minde-  führte nicht zu „gelenkten“ Referaten. Dafür bürgte schon  }  stens ein für die katholische Erziehung sehr bedeutsamer  Name und Ansehen des wissenschaftlichen Leiters, Prof.  Auftrag mitgegeben: in der steigenden Flut der Analyse,  Friedrich Schneider, München und Salzburg, der mit den  die seit Kriegsende von Amerika zu den romanischen und  drei voraufgegangenen Heilpädagogischen Kongressen  seines Salzburger Instituts wissenschaftlich anerkannte  deutschen Ländern zurückwogt, den Boden christlicher  Wertung des Menschen nicht zu verlieren, ihn aber ande-  und prakusch brauchbare Arbeit gele1stet hatte.  rerseits mit den gefaßten Wassern analytischer und psy-  chotherapeutischer Erkenntnis zu befruchten.  Das Leid im christlichen Menscbenbzld  Im April d. J. hatte in Rom ein Kongreß von Fachleuten  Im ersten Referat der Tagung behande]te P. Dr. Hubert  für Psychotherapeutik und klinische Psychologie statt-  Thurn SJ, München, die Dimension des Leids im christ-  gefunden, der nicht in jeder Hinsicht dieses Ziel erreichte  lichen Menschenbild; das Leid, das besonderes Kennzei-  Der Heilige Vater nahm damals selbst das Wort zu einem  chen der Menschen von heute ist, gegen das sie sich weh-  Umriß christlicher Anthropologie (vgl. Herder-Korre-  ren, weil sie die: darin verborgene „Heimsuchung“ ver-  spondenz 7. Jhg., S. 353 ff.), so daß die kritischen Punkte  kennen. Denn im Leid macht der Mensch die Grenzerfah-  von selbst sichtbar wurden. Sensationelle Presseveröffent-  rung, "die ihn zur Entscheidung, zur Vert1efung‚ zur  x  lichungen lasen aus dieser Ansprache entweder ein kirch-  Begegnung mit Gott führen kann. Andererseits ist uns  liches Verdikt der Tiefenpsychologie oder reklamierten  das Vermeiden vermeidbaren Leides  üfgetragen. Als  n  sie für diese. Beides war nicht der Fall. Der Papst hatte  Gründe seelischen Leides hob Thurn Lustanspruch, Liebes-  anspruch und Herrschaftsanspruch hervor. Mit einer sehr  zunächst die Freiheit der Forschung auch „für die Nutz-  barmachung neuer psychologischer Methoden“ als selbst-  richtigen Randbemerkung zur familienpädagogischen Si-  verständlich erklärt. Er gab aber, was oft übersehen wird  tuation legte er dar, daß Eltern, die keine Wärme zu  dem Psychologischen seinen Stellenwert „innerhalb des  schenken vermögen, diese Lücke oft durch Verwöhnung,  durch Lustgeschenke auszugleichen versuchen, wodurch  Ontolog1sdxen und Metaphys1schen ‚„ so daß „das Grund-  5;  4 HK 2/VIII  49  .Weil fie icht Öie Kraft (und GnaDde) efitzen, Qer atur gehören, glauben fie,
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lein Weil fie nicht ÖOen Mut aben, Öer menichlichen Par anzugehören, glauben
fie, Oaß fie Gottes Partei angehören. Weil fie icht Oen Menfchen gehören, glauben fie, Gott

gehören. Weil fie niemandÖen lieben, glauben fie, Gott lieben
ber eIiuUus us felber gehört Oen Menfchen xCharles Pe  V
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Aus dem deutschen Sprachgebiet Der Auftraggeber der Salzburger Werktagung War die
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Tiefenpsychologie Es 1SE ıcht Zanz einfach der jel- mIit der Carıtas ÖOsterreichs S1e Wr Gegensatz ZUuU R
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C1in für die katholische Erziehung sehr bedeutsamer Name un Ansehen des wissenschaftlichen Leıters, Prof
Auftrag mitgegeben der steigenden Flut der Analyse, Friedrich Schneider, München un Salzburg, der mM1 den
die seit Kriegsende von Ameriıka den romanıschen und re1 voraufgegangenen Heilpädagogischen Kongressen

SC1NC6S Salzburger Instituts wissenschaftlich anerkanntedeutschen Ländern zurückwogt, den Boden christlicher
VWertung des Menschen ıcht verlieren, ıhn aber ande- un praktisch brauchbare Arbeit geleistet hatte.

IMN1LT den gefaßten assern analytischer und DPSY-
chotherapeutischer Erkenntnis befruchten. Das Leid christlichen Menschenbild
Im Aprıl hatte 1 Rom Kongrefß VO Fachleuten Im ersten Referat der Tagung behandelte Dr. Hubert
tür Psychotherapeutik un klinısche Psychologie att- T’hurn S J; München, die Dimension des Leids ı christ-
gefunden, der iıcht jeder Hinsicht dieses Ziel erreichte lıchen Menschenbild das Leid das besonderes Kennze1-
Der Heıilıge Vater ahm damals selbst das Wort chen der Menschen von heute 1ST, das SIC sıch weh-
Umriß christlicher Anthropologie (vgl Herder-Korre- Iecn, weıl S1C die darın verborgene „Heimsuchung“ Ver-

spondenz Jhg 353 ), dafß die kritischen Punkte kennen. Denn 1ı Leid macht der Mensch die Grenzertah-
von selbst sichtbar wurden Sensationelle Presseveröftent- rung, die ıhn ZUr Entscheidung, ZUuUr Vertiefung, ZUE
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verständlich erklärt Er gyab aber, Was oft übersehen wird uatıon legte er dar, daß Eltern, die keıine W ärme
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ZUSUNSICNhereditärer Determinismen. Gerade derEr-der leidvolle Lusthunger grundgelegt wırd Der Mensch
1STt aber VO  a} Antfang auf Angenommen- Bestätigt- un zieher braucht die Erkenntnis, daß das ind zunächst NUur

Geborgenwerden, auf Liebe ANSCWICSCH Das Fehlen die- „versteht“, ob sıch der Erwachsene emotional richtig oder
SCT Tragkraft macht ıhn eigentümlich ambivalent: schüch- falsch ıhm verhält (wobeı dieses Verhalten allerdings
tern unsicher un unersättlich zugleıch In der außerfamı- ıcht der Sexualıtät subsumieren ISt) Das Erziehungs-
liären Erziehung lassen gerade sittlich tadellose Menschen eım schädigt aller Perfektion, WEeNNn gefühls-
oft die Kraftt der Liebe VEeIINISSCH Der unerftüllte Liebes- mäßig dem Kınde nıcht gerecht wırd Im yleichen Sınne
anspruch macht den Menschen DÜn un: ungerecht L1€e- 1SE die Wirkung der durch 'Lod oder Zertall gestorten
bende Anerkennung siıchert ıhm dagegen die notwendige Famılienstruktur verstehen. Keıne pädagogische Haus-
Einflufß- un Geltungssphäre, die beim Fehlen des rund- bibliothek veErImMAS ZEYTSTIOrFrTEe Lebens- oder Liebesordnung
anspruchs MItTt überzogenem Herrschaftswillen erstrebt aufzuwiegen.
wırd Das paulinische Wort dafß durch Menschen
Sünde Schuld und Tod als Inbegriff des Leides die VWelt Die Individualpsychologie Adlers UuN ungs
gekommen IST, reflektierte dieser Vortrag 1NWEeISs auf Der Wıener AÄArzt Dal Bıanco ZCIZLE, WIC Adler über
die Erbschuld“ der Lieblosigkeit vieler Menschen Die
rebellierende Überkompensation tührt die durch Lieb-

das Kausalıtätsdenken Freuds durch die Einführung fina-
ler Denkmodi hinausgegangen 1STt Das Lebensschema sieht

losigkeit Belasteten iıcht ZUur Lösung Indem Christus, CH dem Spannungsverhältnis VO un: Gemeinschaft
der OMmMO exemplarıs, selbst den VWeg der Annahme des
Leides IST, hat Er Liebe die Lieb- gegeben Wırd das durch ZESLOTTE Gemeinschaftsbeziehung

entstandene Minderwertigkeitsgefühl verfehltem kom-
losigkeit DSESELIZT und die Erlösung VO Leid bewirkt, pensatorischem Streben überwınden gesucht, entsteht
gleich den Menschen ıhren Auftrag der Miterlösung SC-
16sSecn un ermöglicht Der Mensch der Leid verdrängt,

die eurose Die Therapie versucht, dem Patienten ZUuUr

Erganzung SC1NECSs verkürzten Gemeinschaftsgefühls durch
wiıird unsıcher feig, schlecht iıcht ANSCHOMMENCS Leid Ermutigung SC1NCS echten Leistungsstrebens verhelten
macht art uneigentlich vertälscht alle Leistung An-
NOMMCNCS Leid „IST das schnellste Roß das den Men-

Dıie Individualpsychologie Adlers ıll Gegensatz
ZU logıisch geschlossenen System Freuds 1e] mehr

schen Gott tührt (Thomas Kemp1s), un hebt die „vorwissenschaftliche Psychologie des praktischen IS
menschlichen Kräfte bens als theoretisches System oder Philosophie SC1IH Per-

Der Determinısmus Freuds sonale Momente, WIC die W illensfreiheit werden ıcht
gerade geleugnet, besitzen aber Adlers Schule eın the-

Systematisch un kritisch wurden die tiefenpsychologı-
schen Rıchtungen Freuds, Adlers un: Jungs von Prof matisches Interesse Di1e VOon der Individualpsychologie

hervorgehobenen Triebkräfte des „Machtstrebens sind
Hans sperger, Vıen, Unıiıv -Doz Peter Dal Bıanco, wichtig, aber EINSE1LLLES un vereinfachend ausgewählt Der
VWıen, un Unıv -Prof August Vetter, München, dar- pädagogische Optimısmus 1St unkritisch WAS heute ohl
gestellt In der ihrer Kürze un Prägnanz meisterhaftten auch der Analytiker eingesehen wiıird
Schilderung der Freudschen Analyse durch sperger wurde In feinsinnigen Gegenüberstellung der Individual-
spürbar, WIeC die anthropologisch richtige Tendenz, die psychologie den cQhristlichen Kardinaltugenden des Ma-

Lebensgeschichte des Menschen ZUTF Deutung sCcC1NECcs ßes un des Starkmuts ZEIgZTLE sıch das Menschenbild der
jeweiligen Jetzt Anspruch nehmen, des Feh- Individualpsychologie bestimmt VO Mittelmäßigkeit un
lens der Sinnfrage un der materialistisch-natur- optimistischer Ermutigung uhe VOL metaphysı1-wissenschaftlichen Befangenheit Freuds schen Fragen, aber ıcht uhe des Gewissens wırd VO ihr
Determinismus dem sexuellen, W 16 dämonisch angestrebt C11NC Relativierung des Absoluten von der
die Wirkung des Unbewußten vorgestellt wird wirklich auch Jung ıcht frei bleibt, der ZWaar Gott vorstößt
ıcht als die „CW1S nährende Mutter des Bewußtseins aber Gott erhält seinen Sınn von der Psychologie her, also
WI1IC Cr Jung sieht WIC problematisch 6S 1ST, das Unbewußflßte VO sCciNer Brauchbarkeit für den Menschen
mMIiIt der Gesetzmäßigkeit des bewußten Denkens aNZzU- Angesichts des „Monoideismus Gemelli), der fest-
gehen WIie die xen Auswertungen des 'Tests dem lıegenden Deutung der Ausdrücke seelischer Mechanis-
Indiyviduum gerecht werden Der Mensch SC1INCI indı- INenN bei beiıden Systemen, drängt sıch die Befürchtung”viduellen Wirklichkeit mufß dem kalten Intellektualismus autf da S1C ıcht Psychologie des Indiyiduums die-
der Freudschen Methode unzugänglıch bleiben, der der nCnN, sondern solchen des Kollektivs den VWeg be-
„na1ıve“ und damit ganzheitliche Blick tfehlt, der sich dem reıiıten Die starke kritische Zurückhaltung der beiden W ı1e-
unwillkürlichen Ausdruck zumal des Kiındes hinzugeben 1CT Reftferenten wiırd Hiınblick auf die Tatsache, daß

vermöchte Ebenso problematisch Ja „PCIVECI'S erscheint W ıen Se1iIt halben Jahrhundert er
CS, die Triebregungen des Kindes M1 Ma{(ßstäben der hypertrophierten Analyse 1ST nıcht zutällig SC1H
Sexualıtät Erwachsener CcsSscHl Berichte Erwach-

ber ıhre kındliche Sexualıität verwerten, ohne Die Tiefenpsychologie UN ıhre ideologischendaran denken, da{ß dabe; „Projektionen AUuUsSs ihrer Voraussetzungengegenwartıgen S1ituation 2um vermeıdbar siınd Der
Determin1ismus der Analytiker kommt der Überwer- In SOUVETAaNeGLr geistesgeschichtlicher Darstellung ZEIZLE

Vetter die ideologischen Quellen der modernen Tiefen-tung einzelner Erlebnisse Z Vorschein Sıe 1SNOTCICN
die ZSEZENSCLUSE Beeinflussung von Persönlichkeit un Er- psychologie den durchaus gegensätzlichen philosophi-
lebnis Bestimmte Eigenheıten der Person haben aber CC schen Ahnen Carus un seinem ganzheitlichen Leib-

Seele-Denken, das Klages die Gegensätzlichkeit VONAnziehungskraft aut Erlebnisse
Trotzdem 1ST ıcht verantworten, auf die tiefen- Seele und Geist STAaLUlLET, Schopenhauers Lehre über das
psychologischen Erkenntnishilfen verzichten, etwa garl Unbewulßite, das bei ıhm der blinde Lebensdrang IST; un



über den Geist, d;n er als Vorstellung, A subjektiv be- auch wichtige Bildungspl‘in2ipien, wIie: Vermeidung der
GRULGE Freud sieht 1mM Bewußtsein den soz1olog1isch-bio- persona-begünstigenden {rühzeıitigen Spezialısierung, Be-
graphischen Überbau, der gegenüber dem Unbewußten die achtung der Individualität, Arbeitsschulgedanke, Förde-
schwächere Position hat, während Klages von der unls miıt rung der musischen Erziehung. Goldbrunner wı1ies auf die
dem Tier gemeinsamen leib-seelischen Grundschicht AaUuUS- Werte des 1n Amerika besonders gepflegten Theaterspielsgeht, wobei CS bedeutsam 1St, da{fß 1im Gegensatz hıin CT hätte 1n diesem Zusammenhang auch die alte
Freud der Iranszendenz des Geistes testhält, WEeNN Jesuitenerziehung erinnern können die 1in cooperatıon,
ıh auch negatıv bewertet. Vom Schopenhauerschen Be- selfexpression un integration bestehen, da{fß wirklich
griff des W ıllens (gleich Dıng sich) 1st Klages beein- verschiedenste Persönlichkeitselemente aufgeruten werden,
flußt, der demzufolge im Gegensatz ZU scholastisch-ari- die nıcht Z Zuge kommen. Dıie Tiefenpsychologie
stotelischen Primat des Verstandes den Verstand NUr als stehe 1m Vorhof des Religiösen, insotern S1e dem Men-
Laterne 1in die and des W illens x1bt. schen hılft; „Gott mıiıt dem Antlıtz anzubeten, das Er ıhm
Angesichts der weılt verbreiteten „naıyen“ Anwendung gegeben hat“ (Augustinus).
der Analyse erschienen die hier NUur stichwortartig
gedeuteten Ausführungen Vetters geradezu unentbehrlich. Die Bedeutung der Dynamısmen ür dıe

ErziehungsberatungDas phiılosophische Fundament mu{l 1n seinen vieltältigen
Schichten deutlich gemacht werden, WEeNnNn eine ernsthafte Undogmatisch 1mM Sınne der Anlehnung ine bestimmte
Auseinandersetzung überhaupt MITt begrifflicher Sicherheit tiefenpsychologische Richtung wles Prot Adolf Busemann,
begonnen werden soll Die Kurze eines Vortrags hinderte Marburg, die Bedeutung tiefenpsychologischen Denkens
ohl die volle geistesgeschichtliche Basıerung ungs Vet- für die Erziehungsberatung nach, wobei allerdings MIt
VEr zeichnete NUur den Versuch Jungs, die Antithetik Freuds eigenem System die Grenzen der Tiefenpsychologie A
un Adlers Z Synthese führen, seine Entdeckung bewulfiten Reflexion hın überschritt. Es 1St überhaupt
einer vorindividuellen, gattungsmäßigen Schicht des Un- Kennzeichen jeder wissenschafttlich arbeitenden Erziehungbewußiten, die 1m Gegensatz Freuds un Adlers Un- un Erziehungshilfe, da{ß s1e die primiıtive Aftektreaktion
bewußtem nıcht 1LLUFL dynamısch, triebhaft wirkt, sondern des Erziehers vermeidet; andererseits einer „Wirhaften“
auch 1n der Welt der Bilder hervortritt. Von da zeichnete Solidarıtät mıt dem Zögling gelangen sucht. Zur Dıa-

das Verhältnis der Grundtfunktionen be1 Jung, seine gnostizıerung des Kındes gehöre ZUERRs: die FeststellungTypenlehre, be1 der CS sıch Einstellungstypen, nıcht der die Leistung ermöglichenden Ausrüstungsstücke. Die-
W 1e bei Kretschmer angeborene Typen handelt, un SCI VO ıhm ZgENANNTLEN „Tunktionalıstischen“ Betrach-
den Prozef der Selbstfindung, der die Bindung VON Un- tungsweıse MUSSE  E, die „dynamıiıstische“ tolgen, die die
bewußtem un Bewufstem bedeutet: praktisch übersetzt Kräfte sucht, die sıch der Funktionen bedienen. Jedoch se1
durch die Vorführung ein1ıger genetischer Persönlichkeits- folgende Korrelation beachten: Kräftestörungen tretfen
darstellungen and der Wartegg-Zeichenvorlagen. leichter be1 gestOrten Funktionen auf 7. B der beim

Sprechen schlecht Artikulierende (Funktionsstörung) wird,Religionspädagogik un Y?efenpsycbologié WenNnNn GI: AaUus irgendeinem Grunde neurotisch (kräfte-
Problemlos DOSItLV verwertfete der bekannte katholische gestÖört) wiırd, eichter Zu Stotterer werden. Der Begriff
Interpret ungs Ptarrer Dr Josef Goldbrunner, München, der Störung den Begriff der Ordnung VOTLT4US. Der
dessen SOZUSASCH christlich eingemeindete Lehre für die innere Kosmos unserIer Dynamısmen un Funktionen hat
Religionspädagogik. Nur der „vollständige“ Mensch (die se1ne Entsprechung 1im Kosmos des Weltbildes. iıne StO-
natürliche Voraussetzung der „Vollkommenheit“) 1St ganz LUNS der Dynamık zieht ıne Störung der Weltordnung
zZU Hören Gottes tähig Die Tiefenpsychologie sehe den nach sıch (wobeı WI1r ebenso den umgekehrten Fall anneh-
Menschen vollständiger als dıe bisherige Psychologie. TG  — müssen). Sorgfältig hob Busemann Quası-Störungen
Vollständigkeit erlange der Mensch, dessen Fähigkeiten in bestimmten Entwicklungsphasen ab, die uns Vorsicht
VO Selbst“ durchdrungen sind (wobei Goldbrunner beim Gebrauch des Begriffs „Neurose“ gebieten. Auch
diesen Jungschen Begriff mıi1t dem überkommenen Begriff warnte VOTFr der Überschätzung von Einzelerlebnissen. Be-
der DPerson identifiziıert). Dazu 1St notwendig, dafß der deutsamer sınd dauernd überlastende Sıtuationen, die
Mensch AUS estimmten angewöhnten Verhaltensweisen, ZWAr in bestimmten FEinzelerlebnissen kulminieren kön-
die ST sıch W 1e die Maske, „persona”, des antıken Schau- 11C61, Unentbehrlich 1St also die Erkundung der Persönlich-
spielers VOLr seın Wesen hält, heraustritt. („Persona”“ 1m keits- un Umgebungsgeschichte. Eın 'Test darf keine theo-
Jungschen Sınn als Gegensatz Person genommen..) retisch vorgefaßten Suggestionen ausüben, sondern mufß
Solche unecht machenden, die Auswertung der Füulle des dem Kınde alle Wege offenlassen. Unter diesem Gesichts-
Lebens verhindernden Persona-Formen entstehen auf punkt gyeeignet sınd der Szeno- Lest, der Rohrschach- Test,
vielerlei Weise, durch den Beruf (etwa des Lehrers, der Wolken-Test Dörings 10 Da

Kritisch beurteilte Busemann die befangene BeobachtungÄArztes, Beamten, Geıistlichen), durch Erziehungseinflüsse,
die „DLASCNT, AaNSTAatt entfalten, durch die öftentliche Me1- des Kındes durch Freud Das ind erlebe ohne Zweitel
NUunNng, die „normiert“ un die „Individuation“ verhin- eher gegensexuelle Tendenzen. Mıt Thurn stimmte ] B in
dern möÖöchte, zuweilen auch durch idealfixierende Selbst- der Unterstreichung des Schutz- un Bergungsbedürfnisses
erziehung. Die DPersona zwıschen un Welt eine übereın, das die stärkste Kraft 1n der kindlichen Psycho-
die Sıcht ach beiden Seiten versperrende Wand: nach dynamik sel. Im geordneten Leben bestehe eıne prästabı-
innen hindert S1E, da{fß der Mensch Danz wahr AUS seinem lierte Harmonie zwischen diesen Erwartungen des Kındes
Grunde ebt un der Struktur der Famaiılıe. Daher wirkt Famıilıen-

zertall besonders neurotisierend, se1 1n Rıchtung aufDie Ausführungen besonders geeignet, dıe KEr-
zieher Z inneren Besinnung ANZUIFCSCNH, und enthielten ngst oder Hadß, Regression oder Agegression.
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dieses orortes habe sıch VO der Erfahrung n la

Ya
Dr. T’hurn 5 ] sprach schließlich noch dem C1gENL-

lichen Thema der Tagung Dynamische Psychologie un SCHN, daß viele Schwierigkeiten un Hemmnisse 1ı Leben
durch persönliche Aussprachen Aus dem Weg geraumtErziehung wobei CT, WI1e 6S schien, unter bewußter Ver-

meidung Systematık die InNna  3 bei diesem zentralen werden können. So WAar die rage Sollte das ıcht auch
zwischen den Sozialpartnern möglıch se1n”? Um diesemThema vielleicht hätte, CIN1SC Aaus der Seelsorge- Versuch dienen wollten die katholischen Vereine

PTraXls bei schwierigen Jugendlichen CWONNCHNCH und des-
halb für die Praktiker besonders wertvollen Erfahrungen vIier Abenden tür Arbeitgeber un Arbeitnehmer 116

neutrale Ebene ZUuU Gespräch bereitstellen. Als Leitwortwiedergab Er besprach die Dynamik der Umwelt, deren stand über allen Versammlungen: „ Wege ZUr. Entprole-StIreENZCS, herbes Gebaren 7. B C1NC hemmende, VOI-

krampfende Wirkung hat der Mensch beugt sıch tarısıerung Jeweıils C1MN Arbeitgebervertreter, e1in Ver-
GG LGT der Arbeitnehmer un e1in Priester nahmen JE-außerlich ıcht iınnerlich GT wırd unehrlich dem Abend Stellung folgenden Themen: Mıteigen-Be1 der Dynamık der Person unterschied sehr deutlich

daß diese Kräfte iıcht den Menschen haben sondern u  3 un Sozialisierung Ist die Ertragsbeteiligung C1MN

Weg ZUrLr: Entproletarisierung? Das NEeCUE Betriebsverfas-da OT: Kräfte besitzt, die GT ZU Daseın SCINCLr Person
SUNSSSESCELZ der Praxıs des Betriebes. Der VEISCSSCNCbestimmt. Der Mensch 1St keine Von Kräftekonstel- Faktor ı der Wiırtschattlatiıon abhängige Maschine. Die Seele (ın der arıstotelisch- Dieser nNEUALISEC Weg, C Problem VOoO verschiedenenscholastischen Sprechweise) i1St die sinnvolle Mıtte, das - Standpunkten her beleuchten un dann ZUur Dis-telechiale Prinzıp der leiblichen Gegebenheiten, die der kussıon stellen, hatte Anziıehungskraft nıcht VT -

Ü Seele dienstbar gemacht werden, oder moderner fehlt So Jag schon VO  e} Anfang C1Ne SCWISSC Spannungthropologischer Fassung der Mensch 1STE Geist Le1 über diesen Abenden. ine pannung, die durch diese
K W 1e€e C1® Geist un: auf Gemeinschaft hın 1STt. Der e1inNn- Gespräche gelöst werden sollte. Aus den verschie-

deutig cQristliche Entwurt des Menschen verschließt frei- densten gEISLISECN Rıchtungen un: soz1alen Standortenlich nıcht die ugen VOTL dem möglıchen Un S1111 kon- kamen die Besucher. 200 bıs 750 Zuhörer verfolgten mMIiItkreten menschlichen Verhaltens ZUr Welt, dessen Ursachen großem Interesse jeden Abend die dre1ı Referate. Die —-eben der falschen Dynamik der Umwelt bzw schließende Diskussion konnte erSE UZ VOTLr Miıt-W trüher Kindheit entstehenden Fıxierung VO  - Fehl- ternacht beendet werden.haltungen bestehen können; denen ungelöste Schuld- Berufsmäfßig SEUTZtTEeN S1' die Besucher ungefähr W1e folgtgefühle 1Ne besonders gefährliche Bedeutung haben kön-
men: 45 9/9 Arbeiter, 25 0/9 Angestellte 159/0 Be-

nen. Der Erzieher sollte angehalten werden beim einzel-
amte, 0°/0 Selbständige, 50/9 Studenten. Die Jugend War

C  a Jugendlichen zwischen Ursprungsdynamıik un StO- cchr gut vertreten Während mMa  3 be1 älteren Zuhörernrungsdynamik unterscheiden.
An den Nachmittagen standen die Reterenten ICcSC be- manchmal E1INEGE Verhärtung SPUICH konnte, ZC1O-

ten sıch die Jugendlichen schr aufgeschlossen. Immer W1C6-suchten Arbeitsgemeinschaften ZuUur Verfügung, denen der fanden S1C den Mut,; das Gehörte auf ihren Betrieb
einNe reiche Kasuistik dargeboten wurde. Überaus anregend

die Fälle des Psychiaters un Psychotherapeuten zuwenden oder CISCHC FErkenntnis vorzutragen
Die Diskussion wurde VO  $ Fachmann auf soz1al-

F
Prof arl Stern VO der Uniiversität Ottawa (Kanada), politischem Gebiet hervorragend geleitet Ihr Zıel WAar,dessen Arbeitsgemeinschaft auch die eıgenNartıg konkrete
amerıikanısche Denkweise offenbarte, die allen grundsätz- von Mensch Mensch sprechen ohne ZUeEerStT auf die

un soz1ıale Herkunftt schauen. Manchmallichen Systematisierungsversuchen abhold sein scheint, schien reilich als ob NUr Vertreter bestimmter ıch-
..

denen VOL allem die deutsche Geisteshaltung ne1gL, und
die uUu1l5 als VO politischen anthropologischen Dämonit1- tungen die Dıiskussion beherrschten. Das War ersten

Abend der Fall Der kleine Mann kam dann 1ber an den
SICTUNSCH „gebrannten Kindern auch ohl anstehen un

folgenden Abenden, welche aufgelockerter9bitter siınd ine Arbeitsgemeinschaft Carıtas-
direktor Gustav DO  s Mann, Freiburg 1 Br., betafßte SI! mehr Wort Es Wr eiNe Freude, die Sachlichkeit der
nach Einleitungsreferat VO  $ Direktor Hans Wol- Darlegungen der Diskussion erleben. Wenige Se1ten-

sprünge äanderten den Gesamteindruck nıcht. In den Be-lasch Freiburg Br., MMI den Fragen auf welchen Gebie-
trieben, Vereinen und Verbänden wurden die Problemeten der Kinder- un Jugendhilfe CLEG tiefenpsychologische

Erhellung notwendig un mögliıch 1STt ob die tiefenpsycho- eiter besprochen. Durch die Presse wurden diese Abende
die breitere Ofentlichkeit un VO ihr VerLr-logische Berätung auch Träger der endgültigen pädagogi- folgt, WIC die Erfahrung ZE1IZLE. Dadurch haben dieschen Therapie sein könne, was wurde, un

ein lebhafteswelche enk- un Haltungsschwierigkeiten katholi- Zweıten Freiburger soz1alen Gespräche
schen Erziehungsraum die fruchtbare Begegnung MIt der Echo gefunden, auch über den örtlichen Rahmen hinaus.

Überwiegend die zustimmenden AÄußerungen. Estiefenpsychologischen Methodik tatsächlich behindern.
fehlte 1aber auch iıcht der Kritik un der ablehnenden
Haltung Wer diese icht gECIINSC Breitenwirkung beob-

Sinn der Unsinn Im Arbeıitervorort Freiburg-Haslach achtete, mufte sich die Frage stellen Ist 1er er-
sozialer eSpr. 15 März dieses Jahres ZuUu zweıten OomMmMeN worden, dem die Menschen innerlich bereıtKa

s sınd, oder vollzieht sıch 1er einNne ewußte oder unbe-Male der Versuch UNTe  me worden, Gespräche
den Sozialpartnern ı öftentlichen Raum führen. Be- wußte Flucht Aaus der harten Realıtät der innerbetrieb-
sonders für die berufsständischen Vereıine un Schulungs- lichen Auseinandersetzungen 1Ne Scheinatmosphäre
gemeinschaften annn dieses Unternehmen 1ı der kommen- MI1 blauem Dunst“ hne iMNNHEeT8 Entscheidung, WI1e sıch
den Herbst- un Winterarbeit als nregung dienen. C11C Zeitungskritik ausdrückte.
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ahlre
ubinate sind In der Mehrzahl der‚Bällle 1st das O  CDer zewerkschaftsfunktio ArCs: „Die Einkommen des Mannes gEeEMNNS, dafß autf die RenteUnternehmer lachen darüber“ äßt starke Zweife] bzw Pension der al iıcht verzichtet werden ann. SoSınn solcher Gespräche aufkommen. „Hier annn INa sehen die beiden Partner, die heiraten wollen, keineleicht reden: aber WenNnn die Tarıfverhandlungen kommen,

dann Ort INan andere Worte“Vr einte CIn anderer Arbei- dere Möglichkeit, als die standesamtlıiche Eheschließung
vermeıiden und wiılder Ehe leben Und der ara-ter. Der Vorteil solcher Gespräche, denen keine konkre- graph 67 des Personenstandgesetzes, das VO  $ den Natıo-ten Ziele gesteckt sind un die deshalb aufgeschlossener nalsozialisten seinerzZeıt eingeführt wurde un nochmachen können Ware dann 11S Gegenteıl umgeschlagen „  3r  eund Möglıichkeit des Ausweichens geworden. Geltung 1STt stellt den Priester Strafe, wenn SIr

ohne vorangegangene standesamtliche Eheschließung eineDiese Gefahr WAar un 1St IN vorhanden. ber es 1ST Trauungnıcht S als ob keine Forderung gestellt worden Ware, Erzbischof Jachym einleitend darauf hın, daß schon ADenn die ehrliche, VO Willen ZU GemeLnsamen na VOTr längerer eıit (am Kardınal Innıtzer
pCNC Aufgeschlossenheit un Achtung VOrLr der Überzeu- Namen aller Bischöfe sich dieser Sache die Bundes-
gung des anderen 1ST ine solche Forderung. Sıe allein rCS1CrUNg gewandt hat An die Kıiırche werde inm W1C-ermöglicht C1inNn „soz1ales Gespräch“. der, erklärte der Kardınal, die Bıtte herangebracht, RWenn Kommunıist von dem Priester Rednerpult doch WENIESSTIENS 1Ne kirchliche Trauung DESTALLCN, .S „Er ylaubt, W AaSs vortragt”, oder GIN anderer nicht-
christlicher Teilnehmer: A habe Respekt VOor m

WenNnn schon die standesamtliche Trauung des dro-
henden Verlustes der Z Lebensunterhalt notwendıgenbedeutet das die Erfüllung dieser Forderung Je ehrlicher Witwenrente nıcht möglich 1STt ıne Revision der der-un überzeugter die Ausführungen der Referenten oder gesetzlichen Regelung würde ı Tausenden vonDiskussionsredner beifälliger wurden S1I1C Fällen C1iNe rechtliche Sanıerung dıeser eheähnlichen Ver-aufgenommen. VWorte die den Charakter der Echtheit hältnisse un C1iNe kirchliche Trauung ermöglıchen. ine zvermiı1ıssen lıeßen, wurden VO der Versammlung selbst solche Abänderung der derzeitigen Regelung würdeabgelehnt. Als Besucher dieser Abende darf INn  — die Be- dem tür die öffentliche and keine wesentliche Mehr-hauptung aufstellen, dafß C1Ne echte, iNTere Bereitschaft belastung bedeuten. Denn nach den AÄAusweisen der Inva-solchen Gespräch vorhanden WAar. ber wWenn die

Veranstalter VOr die Frage gestellt sınd Was 1ST durch
liden- und Angestelltenversicherung wırd nıcht einmal
C1in Prozent der Renten durch Eingehen FEhediese sozialen Gespräche: erreicht worden? dann kommen stillgelegt. Wollte Inan 9 da{fß die Rente 1Ur für z  O  eS1e große Verlegenheit. Denn Vertrauen den SO- den Fall daß jeder andere Lebensunterhalrt tehlt VOI-zialpartnern geschaffen haben un die Erkenntnis gesehen 15C müfßte INan darauf antwortfen, daß durch

CM  en Aufgabe vermitteln, 1ST eın Ergebnis, die Erheiratung Rentners (Pensionisten), und NUuUrdas sich INIT Zahlen fassen aßt durch dessen Bezüge der Unterhalt für Personen eben FEs Waic9 sozialen Gesprächen eın Allheilmittel ıcht gegeben 1IST. urch S Revısıon der derzeitigen Be- P
sehen und über ıhnen die Wırklichkeit des sozialen würde auch die Einbuße Autorität vermiedenLebens Aus dem Auge verlieren. Es Ware auch töriıcht,

VOoO  _ solchen Zusammenkünften Wunder erwarten
werden können, die der Staat heute durch Umgehung der
gesetzlichen Eheschließung erleidet. Die Biıischöfe könntenber wenn INanl bedenkt, daß VEr  NCn Jahrhun- schließlich diesen Leuten das Sakrament der Ehe nıchtdert die sozlalpolitischen Fragen allein aut dem Boden des Kerwehren. „Wohlunterrichtete Katholiken heißt CSKlassenkampfes ausgetragen wurden W Ads eC1in tiefes Mi(ß-

trauen den Sozialpartnern ZUur Folge hatte be- dem Schreiben WEILEer, „könnten bei den heutigen 5C-
setzlichen Verhältnissen VvVon der anonischen Notform des Sdeutet es 1e]1 WeNnn INan eute endlich versucht dieser Eheabschlusses Gebrauch machen und ohne den PriesterEntwicklung ZuU Mißtrauen auf jede NnUu  — möglıche VWeıse

begegnen. An diesen Abenden 1ST wıeder VO!
AUO(- gültige Ehe schließen, WI1C die Kirche überall Oort
vorsieht, der Ptarrer längere eIit physisch oderbeiden Partnern, ıcht VO allen Teilnehmern, das Be- ralisch (durch Stratandrohung UuSW.) gehindert ISU, derkenntnis abgelegt worden: Wır wollen den Klassen- Trauungkampf nıcht fortsetzen. Das „sOzlale Gespräch“ wurde Auf diese Eingabe Kardınal Innıtzers fanden zwiıischenweitergeführt ı der Gewerkschaft, den Arbeitgeber- dem Bundeskanzleramt, dem Fınanz- un Soz1ialmini-verbänden un den Betrieben. Unternehmer ührten terıum diesbezügliche Beratungen Man erkanntenıcht zuletzt-daraufhin Betriebsausspracheabende A, Die aber dem Problem insbesondere durch den 1nweIls aufSozijallehre der Kiırche konnte dadurch die von der die Abfertigung Falle der Wiederverheiratung unKırche verlorene Arbeiterschaft VWeg finden auf das Wiederautleben der Pension nach öffent- P  FA  Alichen Bediensteten bei Wıtwenstand keine
wıirkliche Dringlichkeit un stellte schließlich fest da{fß

Sanierung der Erzbischof-Koadjutor Dr Franz Ja- eine Änderung der heutigen Lage NUr durch ein (ze=-
enten-Konkubinate chym hat als Sekretär der Öösterreichi- SEIZ möglıch WAarce, „ WOZU aber VO Standpunkt der at-
schen Bischofskonferenz GiIiNE Anzahl Persönlichkeiten lichen Belange eın Anlafß bestehe“. och die Tatsache
des öffentlichen Lebens C Schreiben gerichtet dafß die Mehrbelastung des Staates Falle des Weıter-
Änderung der gesetzlıchen Bestimmung 11- bezuges der Rente bzw Pension außerst SCI1NS Warc, da Acken, derzufolge C1Nne Wıtwe Falle der Wiederverhei- 99 Prozent der VWıtvwen, der be] Kriegerwiıtwen 97 Pro-
ratung ıhre Pensi:on bzw. Rente verliert. Das unmittel- ZENT, die Rente auf jeden Fall beziehen, mußte be1 den
bare Interesse der Kırche dieser rage ergibt siıch AZus interministeriellen Beratungen bestätigt werden.

0J 2 111



O  dm  BE Ba B  -  R  Pr  e  n  W  4m.  w  $

Dıe auf der Herbstkonterenz 19572 versammelten Bischöfe Evangelische Angesichts der überraschenden T at-
Stimmen ZUFhaben diese Austührungen der Fachleute, WI1IC Koadjutor Bundestagswahl

sache; dafß die evangelischen Wäihler
Jachym erklärt als „ziemlich lebenstremd“ empfunden unerwartet hohen Zahlen für die Polı-
Da BG allgemeine Erhöhung der Renten noch weniger tik Dr Adenauers haben, 1STt das Urteıil führen-
möglıch WaLc, bleibe NUur der Vorschlag der Bischöfe, den der evangelischer Wochenblätter uneingeschränkt POS1IULV
Weiterbezug der Wıtwenrente (Pension) auch j Falle ausgefallen Fuür das „Sonntagsblatt“ des Landesbischofs
der VWiederverheiratung DESLTALLCN, zumiındest WEeNN das Lıilje War das iıcht sıcher vorauszusehen Sein 1Nn2zW1-
Eınkommen des Ehegatten ZU standesgemäfßen schen ausgeschiedener Chefredakteur Hans Zehrer schrieb
Unterhalt ıcht ausreıcht Da die interministeriellen Be- 20 September, die deutschen Protestanten die nıcht
ratung den Eindruck erweckte, als Waiec MNan dort der Me1- SCInN kirchliche un polıtische Dıinge mıteinander VeCI-
Nung, da keineswegs C111 Großteil der Konkubinate knüpfen, hätten sıch AUus politischer Verantwortung tür
den derzeitigen Bestimmungen iıhren Grund haben, be- die Polıitik des Bundeskanzlers ausgesprochen Es 1ST MUE
schloß damals dıe Bischotskonferenz, VOTLr Schrit- natürlich dafß S1ICsda{ß bei der Regierungsbildung
ten 11 statistische Erhebung versuchen, CI- dem Rechnung wırd Ihre Wünsche treften sıch
mitteln, W 1e viele der bestehenden Konkubinate SO MI1 denen des katholischen Bevölkerungsteils tast allen
Rentenkonkubinate sind. Di1e daraufhin angestellte Er- Punkten Insbesondere wollten S1C, daß die konfessionelle
hebung brachte das vorläufige Ergebnis, da{ß die Renten- Verschiedenheit ıcht politischen Spalt tührt
konkubinate ı Durchschnitt CI4 Drittel aller Konkubinate
ausmachen, ı Burgenland 65 Prozent

Die UÜberwindung dieses Spalts der deutschen Polıtik
nach 1945 rechnen SIC den wertvollsten Ergebnissen der

Koadjutor Jachym spricht von den vielen Jahre nach dem Kriege In der usammenarbeit hat sichBriefen, dıe den Bischöten gelangen, INIT der Bıtte CI WIECSCNH, da{ß wesentlıche Unterschiede der KontessionenBewilligung der kırchlichen Trauung, un ZAUIGRE als Be1i- der Beurteijlung poli-tisc%1er Fragen nıcht vorhandenspıel für viele den Brief Kriegerwıitwe der CL C1I- sind. €

schütternde Gew1issensnot Z Ausdruck bringt als Folge Die Stuttgarter Zeitschritt Christ un Welt schriehder wilden Ehe un der Ausschließung VO Sakramenten- HL September Dr Heınemanns Versuch die Evangeli-empfang. Koadjutor Jachym unterstreıicht die bereits 1
Briet Kardinal Innıtzers aufgeführten Argumente, dafß schen durch Weckung antikatholischer Aftekte abzulenken,;

SC1 gescheitert Man übertreibt nıcht, WEeNN. mMan Sagtl,G Weiterbezug der Rente ı Falle der Wiederverheira- da{ß die Stimme der Evangelischen diese Wahl dem
tung keinebesondere finanzielle Belastung tür den Staat
bedeuten würde un da{ dıie Flucht verschiedene gemacht hat, Was SIC geworden iISt”‘ Das gelte VOT allem

für Schleswig, Hamburg, Niıedersachsen utL  A  d Hessen., „DafßsLebensgemeinschaften dem Ansehen des Staates un dem die Evangelischen haben, das beweist VOLAnsehen der Famılie überaus schadet. Es SC1 überdies CM

logisches Undıng, die kırchliche Trauung als völlig be- allem C1115 S1C haben politisch gedacht un gehandelt un
nıcht konftessionel]l Nımmt inNnan SCHNAU, z1ibt fürdeutungslos hıinsıchtlich der bürgerlichen Rechtswirkung

erklären un SIC trotzdem bestraten Hıer berühre den Evangelischen ZWaar den christlich gESINNTLEN Staats-
MMaNn, aber iıcht den prinzıpiell christlichen Staat ZWAarsıch die rage der Rentenkonkubinate mM1 der ıcht mehr den Politiker, der Christ IST, aber keine prinzıpiell christ-länger autfschiebbaren Reform des Eherechtes überhaupt

Dıie beiden Geıistlıchen, die 1950 verurteılt worden WAarch,
iıche Parteı Zugespitzt ausgedrückt heißt das Hınblick
autf den September nıcht der Katholik Konrad Ade-weıl SIC ohne VOTANSCHANSCHC standesamtliche Trauung un ıcht die christliche Polıitik‘ Konrad Ade-heimatlosen Flüchtling kırchlich gELFaAUT hatten,

werden aum die un auch ıcht die etzten gC-
Nauers 1ST VO den Evangelischen gewählt worden sondern
der Staatsmann Konrad Adenauer, dessen reilıch

SCHIIL, die solches haben christlich fundierter polıtischer un staatsmännischerZum Schlufß erklärt Erzbischof Koadjutor Jachym
„Kommt CS dennoch keiner Änderung, sind weıfere Fähigkeit die Wähler Vertrauen hatten Es wırd tür die

VOTLT unls lıegenden VICL Jahre sehr 1e] darauf ankommen,Schritte der Bischöfe unausbleiblich enn SIC können da dieser Sache Nüchternheıit waltet Übereinstim-letzt dıesen Katholiken das Sakrament nıcht vorenthalten
Ergibt die Überprüfung jedem einzelnen Fall da{ der mend MI1 dem Kommentar der katholischen Zeitschrift

Wort un Wahrheit“ (Oktoberheft) heißt CS Manstandesgemäße Lebensunterhalt Aaus den Bezügen des Man-
NCSs allein iıcht gegeben 1ST die staatliche Trauung un würde die Wirklichkeit ganz gerährlıch mifßinterpretieren,
der Verlust des Witwenbezuges also bıllıgerweise iıcht WECeNN mMan AUS dem Wahlergebnis die Illusion des christ-

lıchen Volkes oder den Wunsch nach 11U striktverlangt werden kann, muüuüßfte schließlich der zuständige
Seelsorger ANSCWICSCH werden, die kirchliche Trauung christlichen Politik herauslesen wollte Die konfessio-
vorzunehmen Die Brautleute könnten ohl auch die nelle Spaltung könnte anfangen, politisch die
für Notfälle vorgesehene Eheschließungsform denken, Vergangenheit sinken
doch werden die bischöflichen Behörden der Regel Das rgan des Evangelıschen Männerwerkes, „Kiırche un

Mannn (Nr Oktober) hebt hervor, dafß der VO  3 Heıne-Interesse der Nachweisbarkeit der geschehenen Trauung
auf Trauung durch den Seelsorger bestehen DiIie INanın und Niemöller geforderte Volksentscheid
Ehewerber müßten reilich schriftlich bestätigen, da{ß SIC nunmehr S1IC gefallen 1ST Jle sind sich darın
ZUur Kenntnis nehmen, da{ß der kırchlichen Trauung N12, daß das Verdienst tür den Ausgang der Wahl WEe1L-

die au gegenüber dem Staat ıhren Mädchennamen tüh- gehend auch der Haltung VO  e} Oberkirchenrat Dr Ehlers
ICcCNH mufß dafß die Aus der Ehe entspringenden Kinder VOTL zuzuschreiben 1STE. Niemöllers „Stimme der Gemeinde“
dem Staat nıcht als eheliche Kınder gelten un daß MITt (September) bringt ohnmächtigen Kommentar VO

dieser Ehe keine Erbansprüche verbunden sind Dr Heinemann MIL der Überschrift Dıie Dulleswahlen



Der Sieger der VWahlen SC1 John Foster Dulles, übrigens testen Verbundenheit, die Uns schr Herzen liegt,Heinemanns Kollege ı der Die W ochenzei- steht die AÄutonomie jeder einzelnen Kongregatıon keines-
tung der französischen Reformierten „Reforme“ VO WCBS denn die einzelnen monastıschen Institute,
10 Oktober bringt GING schr ausführliche Analyse der die ihre CISCNC Lebenstorm uneingeschränkt bewahren
Wahlen MmMIiIt der Schlagzeıle „Die Protestanten haben für gehen WIC ebensoviele Zweige Aaus dem starken
Adenauer Di1e iıcht unbesorgte Untersuchung Stamm hervor, den der h] Benedikt gepflanzt hat, un
dieser Niıemöller treundlichen Zeıtung kommt der beweisen gerade damıit, GG W 1 vielfältige Kraft
Feststellung, da{ß die Gruppe Heıiınemann dem — benediktinischen Orden wırkt un welcher Lebenstülle

C stehtgeschickten Wahlaufruf Niemöllers gescheitert SC1 Im
übrigen stecke der atiıonalismus den deutschen Prote- Auch raucht das ehrwürdige Alter Einrichtungen
tanten Blut durch die Anpassung die veräiänderten Zeitverhältnisse,

die ıhr verlangt nıcht notwendig geschädigt werden;
SIC 1SE vielmehr als ein Beweils fortschreitender, keineswegs

Aus Süd und Westeuropa alternder oder nachlassender monastiıscher Diszıplin
beurteilen, wofern S1Iie sıch NUTL, WIC Wır Dezember
1950 der Ansprache den Religiosenkongreiß die ADer aps über In Ansprache Teilnehmer des

den Menschen als Internationalen Schiffahrts- nehmer ermahnten, ‚hüten, da{ß ıhr nıchts VO der Welrt
aturbeherrscher kongresses September der annehmt Was iıhr Lraurıg un böse 1ST sondern dafß
Heılıge Vater umgekehrt iıhr ıhr das ure einflöfßßt, das heı1l un: heılig

1ST un MI1tL ihren yesunden Impulsen übereinstimmt WasIhr Beruf der cschr den Bedürftnissen der geSCHNWAAFTL- bei den andern auf schüchterne W eeıse gut 1ST das sollt iıhr
CM eıt un ıhrem Ideal technischer Eroberung nN-
kommt, muß auch VO einer Auffassung inspiırıert SCHIN1, pflegen, ylätten tCISEFN, daraus sollt ihr W 16 Aaus Teilchen

VO  3 old kostbare Getäße ılden, WIC Aaus Bächlein Stromedie sıch ber die unmittelbaren Interessen un praktisch machen (vgl Herder Korrespondenz 5 Jhg 125))nützlichen Zwecke erhebrt Di1e Natur, deren Energıien SIC

kanalisıeren MNÜCFDIMMI 1SE Gottes Werk: SIC wiıird
dem Menschen 1Ur wahrhaft dienen WECeNN dieser die Au-
Orıtat SC1INCS Schöpfers anerkennt un ıhm seinem Le- Der aps al die Der Heilige Vater empfing 30
ben ıcht den Platz VOIrI © chält der ıhm zukommt Man Jugend über Glauben, September e1INe Gruppe V“OonNn ELWa

Glaubensiragen un:!AaAnnn die göttlıche Macht nıcht uSUurpiCcIech, un der Herr sililiche Festigkeit
800 Schülern un Schülerinnen 1Ed-

verwirft die kühnsten Pläne, WEeNN S1e ohne Ihn oder lienischer Höherer Schuten, die der
religiös hulturellen ewegung „Veritas angehören ErIhn ausgeführt werden Möge die Gröfße un Schön-

heit Ihrer Konstruktionen Sıe nıcht MI verhängn1svollem Zab ıhnen folgende Rıchtlinien MLE

Stolz erfüllen sondern S1e dazu führen, Ihre Dankbarkeit „1 Niemand wırd VO euch nach Ausbreitung und Tiefe
gegenüber dem Urheber aller ınge bezeugen Se1it JE- die Bıldung erwarten, die der Besuch regelrechten
her haben die edelsten Seelen beim Anblick der Natur un Kurses Theologie verleiht aber hüten sollt ıhr euch VOLr
der herrlichsten Werke des Menschengeıstes sich dem Trieb W kleinen Handbüchern der Religion, dıe durchaus
ZUF Anbetung un ZU Lobpreis der ersten Quelle alles ungenügend für gebildete Menschen sind un VOL
1ssens un aller (zuüte überlassen Oberflächlichkeit, die sıch leicht Illusionen hıngıbt un

dann den unvermeıdlichen Enttäuschungen führt, de-
nen der auUSgESETZLT 1ST, der sıch MIIL mnemotechni-

Der aps die Ende September Rom der schen Formeln begnügt.
Benediktinerorden
bte un! Prioren des Kongreß des Benediktinerordens, Es ı1SE sıcher un Wır ergreiren SCIN die Gelegenheit 6S

dem 719720 Äbte un Priıoren teilnah-
men Sıe wurden 24 September “Oo Heiligen Vater

betonen da{ die katholische gebildete Jugend
jedem Bildungszweig hervorragen MU das 1ST Pflicht,Spezialaudienz empfangen Ayus seCcC1NEer Iateinıischen An- un die Kırche verlangt CS, denn SI6 mu{fß heute W 16 SeIT

sprache sınd CLITLLSE Abschnitte Hiınblick auf die Ideen JC die christliche un menschliche Kultur die An-
der Ordensernenuerung wichtig, dıie den Gegenstand des griffe oft Zzut verkleideten Mater1j1alismus verte1d1i-
großen Ordenskongresses Heıilıgen Jahr Rom DE gCHh ber 1STt ebenso SZew1l5 da{ß die ständig wachsende
bildet hat über den LV Ihg 7672 berichtet ha- Ausbildung hıstorischen, literarıschen wissenschaft-
ben auch dıe große lateinısche Ansprache des Heilıgen liıchen 1ssens ohne 111e entsprechende Vertiefung der
Vaters auf diesem Kongreß haben WO1LY Ihg 191 Religion tür UG Seelen außerordentlich gerährlichvollständig wiedergegeben Der wichtigste Paunkt der könnte Gebt euch nıcht zuirieden, ehe ıhr SOWEIT
Ordenserneuerung, dıe damals gefordert ayorden WAaFT , TWar eben möglıich den tietsten Sınn der relig1ösen Wahr-
der CNSE Zusammenschluß der einzelnen Ordensfamailien heiten eingedrungen se1id un ehe nıcht die Wahrheit sel-
un dıe 7Zusammenarbeit der Orden überhaupt Darauf ber tief euch eingedrungen 1ST Verstand CU LG
bezogen sıch dıe Worte der Ansprache die Benediktiner- Phantasıe, HCn Herz, euer DaNZES W esen
äbte ı diesem Jahr Dieses eifrige, autmerksame un tiefgehende Studium
„Darum,; geliebte Söhne, ı1ST CS VOTL allen Dıingen wichtig, wırd nıcht NUur die Grundlagen Glaubens sıchern,

sondern euch auch die Klıppen des Zweıtels vermeıdendaß ihr ı der ‚dorge die Einheit des Geıistes durch
das Band des Friedens (Eph mM1 allen Krätten dar- oder überwınden lassen: GCING andere Gefahr, der die Seele

bemüht seid die Bindungen Verbandes E Z des 1JUNSCH Menschen AaUSZESETZL 1STt

festigen, dafß die verschiedenen Benediktinergemein- Wır wollen hier nıcht VO  - dem Zweıiıtel sprechen, den Ma

schaften gleichsam CI Famılie werden Doch dieser ‚dynamıisch‘ ECEMNHEN könnte un der fruchtbar, konstruk-

5l'
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Eroberungen gibt Wır einen vielmehr den ‚Sta- und übernatürliches Tagung nach Rom gekommenentischen‘ Zweifel,; dessen Wurzeln fast ı der Un- aren, deren T’hema die Probleme der
wissenheit oder Zu mındesten der un Krankenpflege bei neurotischen un psychopathischen Er
vollkommenen Kenntniıs liegen . krankungen bildeten, legte der Heilige Vater eINILYE (7Je-

danken über das Wesen dieser Erkrankungen ıhrer Be-Habt keine ngst, da{fß OUGT Verlangen nach Klarheit,
Cuer Forschergeist W 16 manche ITT1gCr WECISC glauben ziehung Zu 7Ziel des Menschen, seinem religiösen Leben,

die Klippe ırgendeiner abweichenden wissenschaft- un über Probleme, die sich für die katholische Pflegerin
SE

lichen Wahrheit prallen könnte. Dıie wahre Wissenschaft auf Grund der modernen psychotherapentischen Metbhboden
annn nıemals den Glauben SCIMN, weil keine Wahr- ergeben können, dar Nachdem er die Wichtigkeit des SCC-

heit JC wirklichem Widerspruch anderern ıschen Gleichgewichts für das gesamte menschliche Seelen-
Wahrheit stehen kann, da C1in un derselbe, der wahre un Geistesleben betont hatte, fuühr tortE Gott, der Urheber jeglicher Wahrheit 1STt

Christliche Hochschätzung der geıstıgen GesundheitWır fügen geliebte Söhne un Töchter, eın etztes
Wort hinzu, un Wır möchten euch mehr MIt dem Her- Daß die Gesundheit der grundlegenden

d  M  z zen als INIL den Lippen Nur oft wird der Zusam- Güter natürlicher Hinsıcht ist, 1ST klar ber ebenso
menbruch des Glaubens bei der Jugend nıcht vonder PC- evident 1ST CS, dafß diese Gesundheit die gleiche Rolle
ringen Gründlichkeit ihrer relıg1ösen Bildung noch VO relig1ösen un übernatürlichen Bereich spielt Man kann
den Klippen des Z weıitels verursacht, sondern VO Sumpf sıch der Tat die volle Entfaltung der relig1ösen Werte

Leidenschaft, die heute vielleicht mehr denn JC ıhre un der christlichen Heiligkeit Seele nıcht VOTI-

Opfer fordert, weiıl der Teufel un die Söhne des Teutels stellen, WECeNN Inan nıcht von gesunden un seinen
die Angrifte auf eure Tugend ı111S$ Unabsehbare gESIEISEIT Antrieben ausgeglichenen Geist ausgeht; während
haben derseits gew1ß IST, da{ß keine körperliche Schwäche oder
Wenn die Seelen ftast blind geworden sınd bedart Minderung den Aufstieg Z erhabensten Heiligkeit VOI-

bwahren Sturzflut vVvon Gnadenlicht, die Dunkelheit hindern annn Müuüussen WIr noch daran9 WIC
zerstreuen un S1C ZAUsS der Betäubung wecken. großer Hochschätzung die Gesundheit der
Ört, geliebte Söhne un Töchter, auf die beschwörende christlichen Theorie un Praxıs steht? Alles, Was die
Stimme Vaters schaut nach oben, WIC CS mensch- Heilige Schrift AA Lob der VWeisheit und der schlichtenSO lichen W esen ZEZIEMT; Ja erhebt den Blick höher, menschlichen Vernunft SAagtT, die wichtiger sind als phy-
bıs über die Sterne, W I1e 6S Kindern (sottes ansteht Dort sische Kralft, Herrschaft und Reichtum (vgl Weiısh

Hımmel 1SE eUer Vaterland dort AT auf euch Gott, un andernorts), 1SE CI unausgesprochene Mitbewertung
euer Vater, IMN1It SCINCL Krone, seinNer Glorie, seiNer Freude. VvVvon deren psychischen Voraussetzungen, dem un-

den Geist. Es 1SE auch bekannt, daß die Kırche der Pra-
X1S, während S1IC bei der Buße un bei gemäßigter Ab-

Der aps an In Ansprache die Teilnehmer tOLUNg die Unterbindung CIN1ISCX Fähigkeiten un egun-
die italienischen Studienkongresses des „Centro
Katecheten CN des Geistes gyEeStALLEL und SCIINSC physische Herabmin-

Nazıonale di Attivitd Catechistiche derungen un selbst C1iNe voraussıichtliche Kürzung der
der Heilige Vater September: Lebensdauer selber durch die Strenge der Bußübungen

Es 1IST Uns bekannt, daß ihr Gebieten besondere Auf- höherer Motive willen tür gerechtfertigt hält die
merksamkeit zuwenden wollt, die WCNIgCr gut dran sind pseudoreligiösen oder pseudomystischen Formen zurück-
und darum ZCIST1IE zurückgeblieben sind Wenn es euch BC- un verurteiılt hat, dıe das seelische Gleichgewicht
lingt, Gehorsam SE Oberhirten (jeiste ka- des Menschen stören können. Daher ı1ST S1C denn auch auf
tholischer Liebe die Grenzen der Dıiözesen überwinden; pädagogischem un pastoralem Gebiet bemüht, die besten
wenn ihr überall hinzueilen ermOget, INnan euch

.  #
Methoden fördern, die, W 16 die Erfahrung gelehrt hat,

braucht, werden Wır euch von ganzem Herzen dankbar Zur harmonischen Entwicklung der gEISLIECN Fähigkeiten
SCHI, un Wır drücken euch schon heute Unsre ebhafte beitragen. Ja allem, was das Sektierertum andererX Freude arüber AUS Zeiten tälschlich behaupten können vorgab wird heute
eım Katechismusunterricht drängt INa natürlich darauf anerkannt, daß C1iNEC Lebensführung Übereinstimmungda{(ß die Schüler Zut lernen, w as INa ihnen erklärt: das
1ST unerläßlich daß wWwWwenn C58 nıicht dazu käme, inan

M1 den christlichen Vorschriften, deren Beobachtung oft
schwere Kämpfe und Opfer erfordert, die aber M1 Hilfe

keiner Weise VO wirklichem Religionsunterricht reden der Gnade alle überwunden werden können, die beste (Ga-könnte. ber vielleicht wird nicht ebenso große Sorgfalt
darauf verwendet, den (Geist der Schüler 7 anzuleiten, rantıe darstellt, bei gesunden Menschen die seelische Har-

OÖONI1IC 7, bewahren un daß Rückkehr ıhr für dieden Akt des Glaubens vollziehen und doch 1ST Cs klar,r  w daß CS nıchts dienen würde, C1in BULCS W ıssen z 1aben, erschöpften un zusammengebrochenen psychischen Kräfte
Kraftquelle 1SE. Wenn die Gesundheit also in

wenn nNnan nl  cht zugleich test glaubte, W as Gott offenbart
der katholischen T'heorie un Praxıs in hohem An-hat und Was die Kirche glauben vorstellt. Andrer-

SCı und darauf möchten Wır ganz besonders eure cehen steht, 1ST CS Aur richtig, daß die Kirche 1N1 enug-
den 1euen Weg sicht, den die Psychiatrie derAufmerksamkeit hinlenken habt ihr Religionslehrer

CuCGr Ziel nıcht erreicht, ennn ihr euch nıcht bemühtet, Nachkriegszeit beschritten hat S1C weiß dafß en
Geist durch Vorbeugen oder Heilverfahren dem Irr-CUTre chüler ZUu Praktizieren dessen, W as S1IC gelernt 14-A0 ben, W as S1C glauben, tühren. entreißt, damıt die Vorbedingung geschaffen wird

dY  An
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1i be d, AuUSs ein erst tenund gelähmten XI ‚ Soziale Woche schen SozialenWoche, dieVO Sep-
Geschöpf CIM bewußtes und aktıves Glied Seines C1- der italienischen tember bıs ZUuU Oktober ı Palermo

Katholikenschen Leibes werden. stattfand bildeten die Probleme der
Bevölkerung Übervölkerung, Bevölkerungszuwachs und

Gegensätze za@yıschen modernen Heilmethoden und wiırtschaftliche Entwicklung Im Namen des Heiligen Va-
christlichem Menschenbild ters richtete der vatiıkanische Pro-Staatssekretär Msgr

ontını Briet den Leıiter der Sozialen Woche,uer Rang als Krankenpflegerinnen 1St Z Wr für die Aus- Kardinal SIrı VO Genua, welchem CI darauf hinwies,übung der Pflege und der Vorbeugung grundlegend JC WIC schr die Kirche diesen Fragen iıtinteressier' SCI,doch unterstellt GUre Tätigkeit den Normen un Anord- da S1C die Weıitergabe menschlichen Lebens, die Instiıtution !  B a Ar
Nungen der Psychiater, deren Angaben ihr gewöhnlich MM1t der Familie betreften. Di1e Probleme der Bevölkerungs-Gewissenhaftigkeit befolgen müßt. ber da sich zunahme un wirtschaftlichen Entwicklung haben daher
CiNGe aterıe andelt die Verbindung MI1ItL den nıcht Nnur wirtschaftlich-sozialen Aspekt, sondernRechten der Person steht, un normalerweise ftür jeden auch emMm1nNent moralischen. Und WCeNN SIC auf allge-leicht 1ST, siıch aut Grund der CIgCNCN Nnneren Erfahrungen Ebene untersucht werden, betreffen S1C auch ganzund Beobachtungen e1in Urteil über die Guüte oder Schäd besonders die internationale Ordnung.ichkeit bestimmten Behandlungsmethode bilden, D  DE  ‚:  SDie weitblickenden und väterlichen Mahnungen des Pap-kann 065 vorkommen, dafß iıhr durch richtige Unterschei stes gegenüber diesen Fragen siınd heute, schreibt Msgr (dung Gegensatz zwıschen dieser un den natürlichen ”1 QMontinı, dringlicher denn JC geworden, „da die Statistikenun christlichen Prinzipien, die iıhr bekennt, entdeckt, der etzten Jahre der tast unerschöpflichen Hilts-somehr da die NCeUeE Psychiatrie kühne Schritte auf noch quellen der Erde für viele Teile der Welrt akute Miß-nıcht durch lange Erfahrung bestätigten egen verhältnisse. zwischen Bevölkerung un verfügbaren Nah- 4:}
N1MM®: W ıe sollt iıhr euch solchen Konflikten rungsmitteln aufweisen“ Es 1SE richtig, daß die verant-verhalten? Da 65 sich echte heilige Naturrechte handelt, wortlichen Männer des öffentlichen Lebens diesen Zustän-
1STt das ganz klar FEher mußt ihr 1SSCH, welche Rechte dies den ihre Aufmerksamkeit zuwenden: aber ı manchen
1U sind Daher Jag Uns Herzen, deren wich- Kreisen haben S1Ie geradezu eiNe Panıkstimmung CN-
tigste un grundlegendste anläßlich kürzlich abgehal- über dem Bevölkerungsanstieg der Erde geZEILLZT,
nen Internationalen Kongresses für Psychotherapie un als ob die CINZ1SC Rettung darın bestünde den Gebur-
klinısche Psychologie VOr dessen illustren Teilnehmern, die tenzuwachs einzuschränken Daher das Wiederaufleben
VOor Uns erschienen, darzulegen (vgl Herder-Korrespon- neomalthusianischen Propaganda, „CINCI ropa-denz Jhg., Ihnen sagten Wır, und Wır WI1e- ganda, die Namen alscher wissenschaftlicher V oraus- p A  arg  anderholen VOTLT euch da die grundlegende Haltung SETIZUNGECEN eiter Ideen und Gewohnheiten verbrei-
des christlichen Psychologen un Psychiaters gegenüber EL, die sıch auf die öffentliche Moral verhängnisvoll AaUS-
dem Menschen die scin MuUu ihn betrachten als PSye wirken un die Gesellschaft EernNSLIerenN un gC-
chische Einheit un Totalıirtät, als strukturelle Einheit fährlicheren Abschwächung der sittlichen und relig1ösen

sich selbst, als soziale Einheit un als transzendente Grundsätze ausliefern
©Einheıit, I1T der Rıchtung auf Gott. Es 1st klar,; daß Miıt diesen Fragen 11 siıch die Soziale Woche von Palermo

diese letzte Betrachtungsweise, die nicht selten auf Grund dreifachem Aspekt auseinandersetzen: dem MmMeta- wdes Fortlebens naturalistischer Strömungen vernachlässigt physisch-moralischen, dem medizinisch biologischen und
wird, vVon euch, die iıhr Beruf ZUuU Rang echten dem wirtschaftlich-politischen.
Gottesdienstes erheben wollt, ganz besonders hochgehal- Msgr ontını dann auf CIN1SC Lehren des kirch-
ten werden mu{fß Vergeßt darum nicht, dafß die Vollkom- lichen Lehramts hin, über die die Vortragenden dieser Ta- D A P,
menheit, die Ausgeglichenheit un Harmonie des mensch- gung nachdenken MOSCH, sich VO ihnen leiten

lassen:lichen Cjeilistes hienieden der Richtung auf Gott und
Dıi1e Lehre 1STt die über die Heiligkeit un Unverletz-drüben deren Ertüllung erreicht wıird Das 1SEt CIn ichkeit des menschlichen „‚ebens un VWeitergabe SieGrundsatz, der euch theoretischer Hınsicht die volle Er- findet ihre Anwendung auf den Bereich der Familie, 1inklärung der menschlichen Natur gibt und euch ı11 der Pra- bezug aut die Würde der ehelichen Beziehungen, SIC be-

X1S Von Heilmethoden bewahrt, dıie ZWAar scheinbar triftt die Fortpflanzung un die Erziehung der Nachkom- l
nutzen, aber zugleich dem besten eıl des Menschen scha- menschaftt. eın staatlıcher Eingrift 1ST 111 diesem Bereich s  Aden Wır haben damals auch auf solche Methoden hinge rechtfertigen Verbrechen 1STt iıcht NUuUr die direkte OS 86
WI1CSCH, W1C E bei psychischen Störungen, die auf C1NEM tung des keimenden Lebens, sondern auch jeder Betrugxlaren Schuldbewußtsein beruhen, das keine Kur be gegenüber den Absichten der Natur, die als solche den
schwichtigen kann außer der relıgiösen Reue, und auf die Willen des Schöpfers ausdrücken
falsche Methode, die unerlaubte Ausübung Fähigkeit Eıine z weifte Lehre der Kirche, die ebenso grundlegend bei

FTals materiale Sünde einzuschätzen, cCci1n doch zugleich das der Lösung des Bevölkerungsproblems 1ST, etriftt die „UnNn-
klare Bewußtsein dieser Unerlaubrtheit besteht. abdingbare Forderung, daß die on (3Ott für alle Men- An
Doch abgesehen von diesen und ähnlichen Gegensätzen, schen geschaffenen (‚üter gleichmäßig llen nach den Adie zwıschen den modernen Heilsystemen und den christ- Grundsätzen der Gerechtigkeit und Liebe zufließen (En- R  n
lichen Prinzipien auftauchen können, mu(ß Suer Vorgehen zyklika Sertum laetitiae) Diese Lehre erkennt EeiIiNEGTSCITS
sich normalerweise den Anweisungen un Vorschriften der jedem Menschen cdas echt Z Zugang Z den (‚ütern der
Wissenschaft unterwerfen, deren Fortschritte ihr 2 at- Erde erlangen, und etriftt andrerseits auch 11n inter-
zen un euch ANZUCIENCN wißt. nationalen Leben die soziale Gerechtigkeit, die verlangt, W
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daß reiche Völker den ärmeren Z Hilfe kommen. »Dar— USW. Der Unterricht Verf olgt meisf unter aktiver Teilnahme
Aaus folgt, da{fß ein angemessenes Studium der Beziehungen der Studierenden; die aufgeworfenen Fragen werden dıs-
zwiıschen Bevölkerungsdichte un Subsistenzmitteln auf kutiert, der Lehrer oreift ERST Schlufß e1n. Dıie Dis-
Weltbasis durchgeführt werden muf.“ kussionen dauern oft viele Stunden lang. Diese Einzel-
Sowohl die gewaltigen Schätze der Erde w 1e auch die In- heiten siınd in der iıllustrierten Wochenschrift „Orizzonti“
telligenz un die Arbeitskraft der Menschen rechtfertigen veröftentlicht worden.
1n keiner Weıse die düsteren Zukunttsbilder der Neo- Jedes Vierteljahr gehen 1U  3 40 wohlausgebildete Frote Agı-malthusianer. och mu{ß das menschliche Gew1issen dazu ALONCH Aaus dieser Schule hervor;.sıe erhalten einen Befähi-
EIZOSCH werden, Verantwortung gegenüber dem mensch- ZUNgSaUSWEIS. Man schätzt, da{fß bereits 8ROO solcher Be-
lıchen Leben tühlen und sıch gerechte Verteilung fahigungsausweise se1t Bestehen der Andrej-Zdanow-der Güter bemühen, die Hılfsquellen der Natur immer Hochschule ausgegeben worden sind.
besserauun die Famılie iın 1l iıhren unverletz-
lichen Rechten schützen. Es ISt nÖöt1g, Auswanderungs-
bestrebungen 1n noch nıcht vol]l au  TE Gegenden der Enthüllungen Eın römischer Kurienprälat, Msgr An-

demanErde Öördern und damıt zugleich übervölkerte Länder toN10 Baccı, gegenwärtig Sekretär der
VO der schweren Belastung durch Arbeıitslosigkeit be- „Brevı 211 Principi“, der „Briete Fürsten“, hat kürzlich
freien. 95  1E katholischen Gewıissen über hohe Pflich- einen Roman veröffentlicht, den iıtalıenische un bald
tcn aufzuklären, eın immer sründlıcheres Studium dieser darauf auch nıcht-italienische Zeitungen eın sroßes Auf-
Probleme tördern, iıne solıde Ausbildung kompe- heben gemacht haben Der Roman, „Candele che S1 SPCN-
venNter Persönlichkeiten autf diesem Gebiet sichern, das «  Z0NO (Bellardetti, Rom auf Deüuüutsch „Kerzen, die
wırd die Aufgabe dieses Kongresses se1IN, VO  - dem der verlöschen“, soll eın „Schlüsselroman“ se1in, oll „Ent-
Heıilige Vater sıch die ertreulichsten Ergebnisse VCI- hüllungen“ bringen, die Einblick 1n die Geheimnisse der
spricht.“ Kurie geben. Sıcher Sind solche Andeutungen ımmer noch

eine schr wirksame Propaganda für den Verkauf eines
römische Miıtarbeiter der Buches; denn W1e ın einer Besprechung des Buches 1nFine „rote Universität” Der

bei Rom „Neuen Zürcher Nachrichten“ be- „ Wort un Wahrheit“ Nr D KB 876 heißt „der
richtete kürzlich (2 über i1ne VO  3 den ıtalien1= alsche Alarm zeigt einmal .mehr, W 1e hartnäckig sıch
schen Kommunisten der Vıa Appıa außerhalb 1mM Bewußfßtsein der breiten Oftentlichkeit ZEW1SSE AUS der
Roms unterhaltene Art Hochschule, die Andrej-Zdanow- Vulgärautklärung stammende Denkvorstellungen halten.
Hochschule, 1n der aufend ungefähr 40 Junge Kommu- Es genugt, daß eın Anhänger der Kurie eın Buch VOI-

nısten künftigen Führern herangebildet werden. Die öffentlicht, 1n dem anderem auch VO Vatikan die
Kominform, Sagt der Bericht, mif(ßt dieser Hochschule ede 1St, un schon wıttert die Weltöftentlichkeit Ent-
oyroße Bedeutung bei,; un ausländische Kommunisten, die hüllungen AaUS den Geheimnissen des Vatikan, Ja gerade-
nach Rom kommen, versaumen tast nIie, der Hochschule eın großes ‚Confiteor‘ der Kurie “
einen Besuch abzustatten. Die iıtalienischen Kommunisten- In Wahrheit handelt sıch eınen schlichten Priester-

Ö  s AIn dem schlichten, anspruchslosen Stil eiıner fürführer halten dort Vorlesungen. Es wird 1aber Streng VCI-

mieden, ırgendwie die Autmerksamkeit auf dieses Institut breite Massen estimmten Erbauungsliteratur“ Wort un
lenken. Auch VO außen gesehen, 1St das Haus anz Wahrheit 2 0 ©:) Der Knabe AaUus den toskanıschen Ber-

auffällig. SCH, der dann Priester wiırd, 1St das unschuldigste Ge-
Die Anfänge dieser Einrichtung gehen, berichtet der schöpf, das INa  $ sıch denken kann. Nur Schatten VO
Miıtarbeiter der „Neuen Zürcher Nachrichten“, auf die Versuchungen bedrängen iıh un werden schnell besiegt.
eit des Faschismus zurück. WEe1 heute tührende Kommu- Er seinerseits ekehrt MIt Leichtigkeit durch seiın VWesen,
nısten, Terracın1ı und Scoccımarro, die sıch damais 1m aber auch durch se1ne schliıchten Argumente seine BRame-
Staatsgefängnis VO  $ Civitavecchia befanden, verbrachten raden 1mM Miılıtärdienst, einen Leichtfuß un einen Kom-
hre rZWUNgCNE uße damıit, ihre Mitgefangenen 1n die muniısten. In dieser Atmosphäre des leichten un selbst-
Lehren des Aarxısmus einzutühren. Sıe taßten damals den verständlichen Sıeges des Guten, der Einsicht un der
Plan, nach ihrer Freilassung 1ne Schule des Marxısmus kirchlichen Lehrmeinungen spielen sıch auch die Gespräche
gründen. der Kurie ab, denen der jJunge Priester be1 einem Besuch
„Nıcht jeder Kommunist“, tahrt der Bericht fort, „Wwird in Rom Aaus beiwohnen darf Sıe sind dann VO der Presse
ohne weıteres die Andrej-Zdanow-Hochschule zugelas- AauUSgeENUTLZT worden, den Eindruck erwecken,
SC1H., iboles Reihe VO  — Vorbereitungskursen, die in den Pro- handle sıch Jjer „Enthüllungen“. „In Wahrheit“,
vinzstädten abgehalten werden, sind hierzu erforderlich.“ heißt CS 1n „ Wort un Wahrheit“ (a ©N „bedient
1le Studenten sınd männlichen Geschlechts, außer den sıch der Autor NUur des Kunstgriffs des Gesprächs, die
kommunistischen Parlamentarierinnen, die ebenftalls Jandläufigsten Einwände die Kurıie wider-
den Vorlesungen zugelassen werden, jedoch als Externe, legen So wırd die rage des Prunks der Gewänder der
während ‚die Studenten dort eın Internatsleben führen. kirchlichen Würdenträger, die Notwendigkeit der Diplo-
IB7IG Ausbildung für Je 40 Studierende dauert 1Ur matıe 1mM allgemeinen un der vatıkanischen Diplomatie

1m besonderen, die Universalität un die Romanıtät desdrei Monate. Der Lehrplan umtaßt theoretische Vorlesun-
gCn über Geschichte der Arbeiterbewegung, Sozial- un Heıiligen Kollegs un des Diplomatischen Orps .< die
Wiırtschaftspolitik, Geographie, Geschichte des Kommu- rage der Erhöhung der Mitgliederzahl des Kardinals-
nismus un Rufßslands, Organısation der Kommunistischen kollegs un schließlich auch das dem Latinisten Baccı be-
Parte1ı Italiens uUSW., Außerdem wırd Unterricht erteilt 1ın sonders Herzen liegende Problem des Latein der heo-
der Technik des Staatsstreichs, Organisation VO  a} Streiks, logen behahdelt.“ Aber, tährt die-Rezension 1n „ Wort
Entfesselung VO  3 Revolutionen, Technik des Kleinkriegs un Wahrheit“ fort, „die Einwände, die CI Wen von Prä-



laten der Römischen Kurie béhandeln un widerlegen 1äßt, Bologna betet Das Gebet für die verfolgte Kirche,
sind Einwände, die jeder schlichte Priester und Religions- ür  1e verfolgte das überall „nach der Meınung des He1-

Kircheehrer, Ja jeder Seminarist bereits leicht widerlegen ver- lıgen Vaters“ verrichtet wird, hat 1m
“  mag“ : Da{ißs Baccı 1n seinem Roman dafür Kurienprälaten allgemeınen keine besondere Form un wırd darum häu-
auf geboten hat, mMag vielleicht hıs einem gewissen rad fıg VO den Gläubigen Dar nıcht als solches erkannt un
wirklich den Schein erwecken; als handle G siıch hier nıcht MIt der diesem Gebet nötigen Inbrunst verrichtet:
römische SYnterna:s während siıch in Wirklichkeit NUr Die „Enthebung“ des Kardinals VO Warschau Aaus seiınem

Amt durch die polnische Regierung (vgl 1n diesem eftFragen handelt, die jedem Laijen kommen mögen un
autf die NULr die schlichteste un nächstliegende AÄAntwort Q 3 hat 1in der Sanzch Welt Protest hervorgerufen;

darüber hinaus ist eın solches Ereign1s tür das christlicheerteilt WIL  d.
olk eın C Anstoß, das Gebet tür die verfolgte
Kirche nıcht VEKSESSCH. Der Kardinal Von Bologna,

Die Veröffentlichung Seit Man weıß, da{ die Handschritten Erzbischof Lercaro, hat est des Schutzpatrons der
der Originalifassung der Therese VvVon Lisieux be1 der
der exie der

Stadt Bologna, Petron10, eın Bittgebet für die verfolgte
Überarbeitung durch die Herausgeber Kıiırche 1n seiner Stadt veranlaßt, das das gyläubige olk

nl,. Therese V, Lisieux der „Geschichte einer Seele“ mehr als leicht nıcht wieder VErISCISCH wiırd. Um diesem Gebet
NUr stilistische Änderungen erfahren haben WIr haben den Charakter eiıner großen öftentlichen Fürbitte VCI-

darüber austührlich 1mM September dieses Jahres (7 e leihen, hat CT, einer alten, aber in der Gegenwart on auf-
S, 561 OEn 1€ echten Texte der Kleinen heilıgen Therese“) gegebenen Überlieferung yemäß, die Reliquien des Stadt-
berichtet Nan mMI1t Ungeduld die Veröftent- heiligen 1in tejerlicher Prozession durch die Stadt führen
lıchung des originalen Wortlauts. Ja da 1U  3 einmal das assen, wobei die Fürbitte für die verfolgte Kirche iıcht
Mißtrauen geweckt 1St un da die Methoden DC- 11LUr als „Meınung“ dem Gebet der üblichen Litaneijen -
Statten, annn dem Verlangen der Gläubigen NUr dadurch grunde lag, sondern eiıne besondere, VO Kardinal cselber
Genüge werden, daß Thereses Handschriften 1n verfaßte Litane1 VO einem hor vorgesungen un vom
Photokopie die Ofentlichkeit gebracht werden. Mıt ganNzcCh olk beantwortet wurde. Die besonderen Fürbit-
Erlaubnis der zuständigen Oberen hat Nnu  > Francoıis de ten der Litane1 wurden 1n der SanzeCch Stadt durch AuUt-

sprecher verbreıtet. Dıie Anrufungen wurden nach Art derSaınte-Marıe VO  ; den Unbeschuhten Karmelitern der £fran-
zösischen katholischen Tageszeıtung ca Croi1x“ die Miıt- Allerheiligenlitane:ı un: richteten sich zunächst
teilung gemacht, daß miıt dieser Veröffentlichung be- die Multter Gottes, die Apostel un Martyrer, dann

aber die Nationalheiligen Polens?* St Cyrıll un Me-1sSt Aa Croix“ z1bt diese Mitteilung in iıhrer Num-
INCL VO September wieder. thod, die Apostel des Ostens, - den Martyrer St Stanislaus,
Mere Agnes de Jesus, Thereses Schwester un Heraus- St Kasımır, St Hyazıinth un St Stanislaus Kostka. Z w1-
geberin der „Geschichte einer Seele  “  9 hatte heißt schen diesen Anrufungen WAar jedesmal die Bıtte einge-
darın das Manuskript der Heılıgen auf deren ausdrück- schoben: SACrosanciae Polonorum Ecclesiae pacem er

iıche Bıtte überarbeitet (wır möchten annehmen, da{ß The- lıbertatem donare dignerıs“ (dafß Du der heilıgen polni-
ecse ihre Schwester stilistische Ausfeilung gvebeten hat) schen Kirche Freiheit un Frieden verleihen wollest) oder:
Mere Agnes, die erst 1950 gestorben. ISt; War sıch bewußt, SÜ iNn1m1COs Sanctae Ecclesiae humiliare digner1s“ (Daß

Du die Feinde der heiligen Kirche erniedrigen wollest),daß ihre Fassung der „Geschichte eiıner Seele“ den An-
sprüchen der heutigen kritischen Exaktheit ıcht mehr mC- worauf das olk antwortetife „Te rOgam us audı nOs .  “
nugt, un bat die letzte der überlebenden Schwestern Mar- Die letzte Anrufung der Litane1 bat „Friede, Leben

un Heiıl“ tfür den Martyrer Christı1 un hochwürdigstentin, Celine, oder miıt ıhrem Klosternamen Schwester Gene-
VIECV! de la Saınte-Face, nach ıhrem ode den originalen Vater Stephan (Wyszynski), worauf das olk AaANtWOL-

Text veröftfentlichen. tete „Christus vincıt, Christus regnat, Christus MpPErdtS
Doch EIrST 19 September 19572 autorisierte der Heılıge Von den Stuten der alten Kirche Petroni10 AaUuUSs

Stuhl, Von dem diese Veröffentlichung in etzter nstanz hat der Kardinal Z 00 Abschlufß der Bittprozession deren
abhängt; den Karmel VO Lisieux durch einen Brief Msgr Sınn noch einmal erklärt un fejerliıch für Polen gebetet.
Tardınıs als Bevollmächtigten der Heilıgen Kongregation
tür kırchliche Angelegenheiten, 'T hereses Manuskripte 1m

Die Nngs Die diesjährigen „Internationalen Be-ursprünglichen Wortlaut veröftentlichen. Gabriel de
Sainte-Marie-Madeleine, Konsultor der Heiligen Rıten- in unsererI Zeit ZCSNUNSCH VO  } Genf“ hatten ZU

kongregatıon, wurde MIt der Aufgabe betraut, doch starb Thema die ngs in WMNSEFTEGT eıit. Wıe alljährlich se1it
Kriegsende traten sich diesen Begegnungen in.. GenftCI schon 1m Mäaärz 1953 Sein Nachfolger wurde TYTran-

CO1S de Sainte-Marıe, der Vertasser des Artikels der Ende September Philosophen, Politiker, Psychoanalytıiker,
„Croix“. Dichter der freien Welt; dieses Symptom UNSCEGT Zeıt,

die Angst, gemeinsam diskutieren un verstehenDie Herausgabe wiıird Nun tatsächlich ıbel orm einer Photo-
kopie der Originalhandschrift vorgenommen, allen suchen. Dıi1e Vortragsreihe wurde eröftnet durch einen Vor-
etwaigen Z weitfeln un: Dıiıskussionen vorzubeugen. Die trag des Schweizer protestantischen Psychoanalytikers de

Saussure und endete mi1t Vortragen des französischenHerausgabe 1St dennoch nicht einfach, W 1e. es zunächst
klingt. T hereses Handschrift 1st 7zwar leicht eserlıch, aber Staatsmanns Robert Schuman un des französischen ich-
der Text muß doch mıt zahlreichen Anmerkungen versehen ters Francoıis aur1lac. Eın Thema W 1e dıe ngst mußte
un: durch Register auf geschlossen werden. Auch soll eın naturgemäß den Psychoanalytikern weıten Raum geben;
Vorwort die Umstände der Niederschritt dıeser Texte un 6S wurde jedoch weiterhin vorwiegend soz1alem As-

pekt betrachtet. Eın anderes Thema, das mıiıt dem derihrer ersten Herausgabe darlegen. Daher- braucht
diese Arbeıt noch eine ZEW1SSE Zeıt. Angst CNS verbunden erschei_nt‚ verdrängte _dieses‚ sqweit
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die igentlich philosophische Meditation betraf: das durch Zeichen S achenden ık ische
Selbstbewußtseins bestätigt wird, daß C1NC Synthese Z W 1-Thema des Todes, ber das lange diskutiert wurde: Ent-

weder ıISTt der Tod NUuUr C1inhn Schlat afru dann VOTL ıhm schen dem afriıkanıschen Kulturgut un den wahren Wer-
ten der westlichen Zivilisation erstrebt werden muß,zıittern? der 1ST der Übergang 116 VWelt, der die

Menschheit ihre Fragen un die Antworten auf SIC wieder- das verlorene Kulturgleichgewicht Afrıkas wiederherzu-
finden wird sich tfürchten? Die Angst VOTL dem stellen.
ode 1STt also eigentlich gar nıcht Angst VOoOr Tod un Ver-
nıchtung, sondern ngst den Siınn unseres Durchgangs Vielfache Bedrohung der christlichen Schule
durch diese Welt: Frage, w as WILr hier un ollen, Zweitel Die geschichtliche Entwicklung hat 6csS MIt sich gebracht,
ber die sıttlıche Grundlage Diıiese Angst, Mau- da{(ß die Schularbeit bıs heute das Herzstück der Afrıka-
L1AC (nach I5a France Catholique“, 18 1SEt eın iN1S5S510N7 geblieben 1St Die letzte amtliche Gesamtstatistik

(1949) oibt tast 28 O0OÖ katholische Volksschulen mMi1t tastErgebnis der Geschehnisse HHSCHETr eıit SIC 1ST viel tiefer
begründet S1C 1St dem Menschen wesenhaft Man hat dem Millionen Schulkindern Dazu kommen ann noch
Christentum Jahrhundert vorgeworfen, CD habe die 1927 Mittelschulen, 716 Höhere Schulen, 417 Berutsschu-
Welt INIT ngst erfüllt ber das IÖ Jahrhundert das len, 209 Lehrerseminare MIt tast 300 0Q0Ö Be-
sich VO Christentum freigemacht hat 1STt erst recht VOIlN suchern Wenn Nan erwagt da{fß die Katholiken NUr 80/9

der auf tast 700 Miıllionen Seelen geschätzten afrıkanıschenAÄAngst erfüllt Angst 1St also dem Menschen eingeboren
Eınzıg die cQhristliche Liebe annn ZWaTtr nıcht den Menschen Gesamtbevölkerung darstellen un daß höchstens C111

von der ngst befreien, aber ihr Sınn geben. An- Fünttel der afrıkanıschen Jugend überhaupt VO Schul-
gesichts aller Schrecken unserer eıit die alle andere unterricht bisher ertaßt wurde annn Nan die Größe die-
menschliche Hoffnung rage gestellt haben, bleibt allein SCT Leistung

Lange haben die Kolonialmächte die Mıiıssıonen allein diedie cQhristliche Hoffnung gegenüber der menschlichen ngst
ungebrochen un bringt den Seelen Frieden, weil SIC sich Pionierarbeit Schulwesen tun lassen Allmählich aber
nıcht auf Menschen bezieht un dem Unheil SınnWT begannen auch S1C, CISCNC Schulen errichten, Schulpro-
g1bt SrTamMmMıC aufzustellen un die Missionsschulen ZUr Einord-

ung GCLMNG entsprechende Schulautsicht ZWINgCH SO-
WEeIL dabei der weltanschauliche Charakter der christlichenAÄAus den Mıssı:ıionen Schulen un ıhre Selbstbestimmung nıcht angetastet wurde,
hatten die Missionsschulen keinen Anlaß sıch dieser Autf-Von eıtlen CINLSCT Seelsorger 5E der Wunsch geäußert TWOT- sicht entziehen, mufßten aber bald feststellen, dafß mManden, NIECTE Erläuterungen den Missionsgebetsintentio-

nen des Heiligen Vaters jeweils nen Monat D“OTAU$S vielfach auf dem VWege ungleichen Unterstützung
VO Staats- un Missionsschulen den letzteren die Kon-erhalten, damıit sze S$IC für Predigt UN Katechese rechtzei- kurrenzmöglichkeit nehmen trachtete Der tiefste Grund

L1g verarbeiten un Aausnutizen können erfüllen diesen
Wunsch UuN. ringen diesem Hefte, beinen dieser Benachteiligung War weltanschaulich Man War

Grunde der Auffassung, dafß die Schule allein Sache desMonat ausfallen lassen außer der Gebetsintention für
November auch schon die für Dezember Staates sel. Französischer La1izısmus, britischer Liberalis-

INUS und der MIt sCcCINCN Ideen überall einziehende Sozialis-
+ INUS hiıer gleichen Strang Keın Wunder, dafß die

Die TEe der Di1e katholische 1Ssıon Aftrika hat Z Verantwortung drängenden Afrıkaner VO die-
katholischen chule etzten Jahrhundert den größten SCI1 Ideen weitgehend beeinflußt sind. Nur den tU-
in Airika eıl ihrer Kraft dem Schulwesen
Missionsgebets- giesischen Kolonien Afrikas und ı Belgisch-Kongo hat
intention für gewandt Man sah dieser Tätigkeit sıch bisher die christliche Auffassung VO echt der El-

das beste Miıttel kulturell demNovember 1953 tern und der Kırche aut die Schule unbestritten durchset-
Christentum 100K= Basıs geben un zen können. Und da die Protestanten dem Drängen W 15-

qAÄristliche Generationen VOI1 Jugend autf bilden SCr Regierungen ach „Schulunion“ Zusammenfas-
Dabei hat die Arbeıt der Umwelt Christianisierung, die SUuNs verschiedener qAristlicher Bekenntnisse 1 christliche
sıch auf die Verchristlichung der gesellschaftlichen Formen Gemeinschaftsschulen, nachzugeben scheinen, 11STt die katho-W A richtet estark 7zurücktreten Im Zeitalter des uUuro- lische Kirche ı modernen Afrika der CINZISC Huter der
Palsımus ylaubte man diese Formen OoOW1€S0O verloren un Konfessionsschule Selbst die Mohammedaner, die ur-
der Überwältigung durch die westliche Z ivilisation reLti- licherweise Verbündete der Katholiken auf diesem (Je-

B  a biete seın müßten, siınd Britisch-Afrika gene1gt, die 1C6-tungslos verftallen. TYSt VOL etwa Dı Jahren ECLZIeEN die
Bemühungen CIN, den ererbten Kulturuntergrund Afrikas ligiös-neutralen Staatsschulen akzeptieren, wenn

SCNAUCK estudieren un untersuchen, W1eWEeIT als hammedanıischer Religionsunterricht gewährleistet 1St
Basıs der Christianisierung werden könnte Ent- Die schulpolitische 1a  e Gesamtafrika hatte etzter
sprechend wurden Versuche HIS  mMmMCN, die erwachse- eıt den Zustand abılen Gleichgewichts erreıicht. DieL
NCN Afriıkaner nıcht als Einzelwesen für das Christentum Kolonialmächte konnten die AÄristliche Schule ıcht eNtTt-

KF NI un SIC dabe; Aus ihrer Umwvwelt lösen, behren un mußten nach Ausgleichsformeln suchen Nun
sondern SIC auf der Grundlage ıhrer Gemeinschafttstormen haben neuerliche Entwicklungen die Lage verschärft Die

un MITt der Gemeinschaft Diese Arbeıit Pläne sprunghafter Ausbreitung der Schulbildung, dıe
konnte aber NUur da Erfolg haben, die Einheimischen auch von den Einheimischen stürmisch begrüßt wurden,

sehen allgemeine Schulpflicht un allgemeine Schulsteuerndurch die Entwicklung ıcht gänzlıch die westlichen
Lebensformen hineingezwungen wurden, W1C den Städ- VOL Wenn die Mıiıssıonen auch SCWI1SSC Möglichkeiten
ten und Industriezentren Dennoch 1ST CS heute die ber- haben, ihr Schulwesen mM1t staatlichen Unterstützungen
ZCUSUNg aller einsichtigen Mıssionare, eine Überzeugung, entfalten, sınd s1ie doch nıcht der Lage, Zehntausende

Ü  )
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festlegen. S50 Öördert die Entwicklung den der hochkommen und ı die okalen Schulsysteme 1NC
Vormarsch der Staatsschule 3  1 allen weltanschaulichen GG weltanschauliche Note bringen. Da die Schule Sache
Problemen, die damıit zusammenhängen. Nur ı Belgisch- des Staates und allein des Staates SCHI, 1STt für den afrıkanı-
0ONng0, 1ne wirkliche usammenarbeit zwıschen Staat schen atiıonalismus Dogma. Er wırd dieses Instrument
un Kıirche i der Schulfrage besteht, hat die Missıon dank Sdnz den Dienst der Sıcherung der nationalen Selbst-
derOpferkraft der Katholiken Belgiens bisher denAnfor- verantwortung stellen Sozialismus un religiöser Indit-
derungen der Schulentwicklung SCHUSCH können Es terentismus siınd stark das Denken der Lehrerschaft ein-
herrscht dort auch Schulfrieden. Die katholische 1ssıon gedrungen, un selbst diıe christlichen Schulen VErSPUICH
unterhält ı ong0O Schulen IMI1It mehr als be1 vielen ihrer christlichen Lehrkräfte, besonders Süd-
Million Schülern be1 Gesamtbevölkerung der olo- afrıka II sCinNemM unübersehbaren Sektenwesen, diese +1N-

flüsse Gedat ziuuert seinNnem Buche Was wırd AaUS die-MI6 VO Mıllionen. ber auch hier 11STt die 1ss1on SO-
nell der Grenze iıhrer Leistungsfähigkeit angelangt un semmM Atfrıka?“ (zweıter eıl Aaus Brief
ruft erstmals SECIL Jahren ı nach Hiılfe nichtbelgi- führenden Pädagogen TIransvaal Wır stehen ZIO-
scher Missionskräfte. Rer Gefahr der absoluten Säkularisierung der Schulen Die

schwarze Lehrerschaft VO  ”3 heute 1St verflacht, dafß dem
Überleitung der Schulverantwortung auf Einheimische SanzcCch Volke durch S1C der Untergang droht (S 258)

Vorläufig spielt sich der Kampf der Kıiırche die SchuleWenn das Zıel der Kolonialpolitik 1STt die Einheimischen
aAllmählich ZUur Selbstverantwortung führen, annn noch weitestgehend auf dem Boden der „Kolonialsitua-

L1ON aAb In verschiedenen britischen Terrıitorien,natürlich das Gebiet der Schule icht ausgeschlossen WeTLr- Nıgerı1a, der Goldküste, Britisch-Kamerun, enyaden Am unbesorgtesten haben diese Entwicklung die Br1-
ten Westaftrika vorgetrieben, aber auch Ostafrika un Uganda, mußten die katholischen Bischöfe die

Bedrohung der Schulfreiheit durch staatstotalıtäre Ten-eichnet sıch diese Tendenz schon 1Ab Damıt die denzen Front machen. In Suüdafrika 1SEt die GefahrSchulverantwortung auf TG gänzlıch HMEUEC Ebene An die
Stelle der Kolonialschulbehörden sollen aut örtlıcher, Konfliktes greitbare ähe gerückt, weıl die Regierung

Aaus Gründen ihrer Rassenpolitik die Eingeborenenschulengyionaler, provinzialer Basıs einheimische Schulaufsichts-
ganz Staatskontrolle bringen 111 Es 1STt einleuch-behörden treten Bestentalls 1STt den bıldenden Schul-

kollegien den Missionsschulen A Minderheit VO Ver- tend daß die Mißachtung der Freiheit der Er-
ziehungsverantwortlichen un die Abweisung des Sub-retern zugesichert.Nun hat sich das Christentum, kontfes- sidiaritätsprinz1ps der staatlıchen Schulpolitik Afriıkassionell gespalten, ı den WEN1gSLIEN Gebieten Afrıkas

durchgesetzt, daßC5 bestimmenden Einflufß auf das 1Ur dem Negerradikalismus die Hände arbeitet, der
„ SGINE Schulen „SCINCI e1it dann nach denselben

SESAMTE Schulwesen ausüben annn FEıner einzelnen Kon- Grundsätzen autrichten wirdfession ı1St noch WCNISCI die Möglichkeit geboten, siıch 1er
durchzusetzen. Was insbesondere den Katholizismus Notwendigkeit relıgiöser Erziehunggeht, findet GT seiner unbeugsamen Haltung ı der
Schulfrage nırgendwo Verbündete Miıt Sıcherheit annn We1 Lichtpunkte g1bt CS dieser erfreulichen Lage
also Schulgrundsätze 1Ur Sanz katholischen Gebie- Auf der September vor1ıgch Jahres Cambridge It-
ten durchsetzen Deren aber gibt gefundenen Konferenz über afrıkanısche Erziehungsfra-
Welche Anschauungen über die Schule sind NUu.  3 be1 den SCH, die VO Britischen Kolonialamt einberufen un von TEE,
Einheimischen vorwiegend? Die Beantwortung dieser Vertretern der Regierung, der Schulbehörden und der Mıs-
Frage z1bt die Perspektiven für das Schicksal katholischer sionen eschickt WAar auch Afrıkaner nahmen daran
Schulen Gebieten, die Katholiken nıcht GCiHEe enNnL- teil kam INan einhellig der Überzeugung, da welt-
scheidende Einflußnahme öftentlichen Leben ausüben @sıche Erziehung ıcht SC1 und daß die Überlegungen
können Im allgemeinen der Atrikaner dazu, die der Konferenz ITG Erziehung auf relig1öser Basıs und einNe

CISCNC Verantwortung Schulwesen stürmiısch begrü- spirıtuelle Doktrin ber die menschliche Natur un Be-
Ren Er wüunscht Schulen Aufsicht afrıkanıscher Be=- S torderten hne die tormelle usammenarbeıt
hörden Diese „seine” Schulen stellt CIr annn Gegensatz relig1öser Körperschaften un der bestehenden weltlichen

den „ausländischen Schulen, und dazu rechnet auch Regierungsformen könne keine wirksame CGarantıe für
die Missi:onsschulen Die Verhetzung durch den Kommu- den Erziehertyp bestehen, den Afrıka rauche
1SMUS hat SOWEeITL gebracht, da{fß die Missionsschulen VO Eınen heilsamen Schrecken hat den Erziehungsverantwort-
schwarzen Nationalismus, dessen ogen heute hoch gehen lichen Britisch-Afriıka auch der Mau-Mau-Aufstand
ebenso WIe die Staatsschulen der Kolonialmächte als enya eingeflößt Gerade OTrt hatte mMan die freien Schu-
Werkzeuge des Imperijalısmus betrachtet werden Die len Kenyattas gefördert, die Brutstätten der Revolte WULr-

Weltanschauung der Schulen Siert den Schwarzen den Hıer hatte INa auch die offiziellen Unıon Schools
besonders M1 Hılten moralıscher un finanzieller Art be-Seine Schule soll die Bıldung vermitteln, die die

Europäer mächtig machte. Auch GT, 111 durch Bildung dacht die Missionsschulen unterdrücken Nach der
Machrt erhalten. Deshalb werden die Afrikaner bedenken- Autffassung kompetenter Beobachter der Lage 1SEt der Mau-
los, WECNnN iıhnen technisch notwendig erscheint, Missıons- Mau-Aufstand auch CM Verdikt über die Schulpolitik der
schülen aller Bekenntnisse ÖOrte zusammenlegen enya Regierung Afrikas Kardinal de Gouveı1a,; ErzZz-
bzw die Konfessionsschulen i Staatsschulen überfüh- bischof von Lourenco Marques (Mosambık), erklärte
Ien suchen. Der Neueinrichtung von Bekenntnisschulen Z Maı 1953 Lissabon „Wo IMN christliche Schulen
werden s1e nıcht ustimmen. Es ISt Bar damıt rech- Afrıka vorhanden siınd SIC i11U katholisch oder
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protestantisch 1STt das intensive anti-weiße Fühlen, das steht die Gefahr, da{fß der vergrößerte Missionsstab nicht
charakteristisch tür Mau Mau IST, ıcht vorhanden mehr n weltanschaulichen Aufgeschlossenheit begeg-
In Uganda, INnan SCeIt ein Paali Jahren 1Ne6 Neuorientie- nNeTL, die kennzeichnend für das seelisch erschütterte Ja-
rung der Schulpolitik Rıichtung auf die Praxıs enya Pan der ersten Nachkriegszeit WAar,.

W eschloß die Regierung dem Eindruck der Dıie augenblickliche Sıtuation, CINZ1Y iıhren ZUu yroßen
Ereignisse Nachbarland da{ß die Religion jeder orm eıil ungenutzten Apostolatsmöglichkeiten, NOT1IgL jeden-
von Erziehungsarbeit iıhren Anteil haben un daß falls U: Anwendung sofort wirksamer Methoden, dıe
der Unterricht möglıchst Bekenntnisschulen geben Kirche schneller verbreiten Dazu gehören VOLr allem
SC1 solche Methoden, die die Kırche ganzch Lande bekannt
ıne ernste rage tür die 1SS10N wirft ındes Zanz Af- machen Es 1ST S1' schon einleuchtend da GiING relı-
rıka die Tatsache des Wachstums der relig1ös neutralen Gemeinschaft von noch nıcht 700 01010 Seelen
Staats- bzw Lokalschulen auf das angesichts der Ausweı1l- Block von 85 Millionen nıcht ohne durchdrin-
tung des Schulwesens nıcht verhindert werden annn Soll SCHh annn
die 1Ss1on auf jede Einflußnahme diesen Schulen V1 - Kırche och ayeıithıin unbekannt
Zzıchten oder CISCNCH großen Bedarts gee1IHNELEN
Lehrkräften auch für diese Schulen Lehrkräfte heranbiıl- Die vielen Nachrichten über die Japankırche die dank der

modernen Nachrichtenmittel die katholische Presse desden, die mMa  a} annehmen würde? So könnte M
stens cQristliches Denken auch dieser Umwelt einsickern, estens drıngen, könnten der Meınung führen daß
während mMa  $ sıch on C1inN cQhristliches Schulghetto Ce1N- auch die jJapanısche Presse VOon solchen Nachrichten W 1111-

melt Irotz der Tose1 Agentur, der katholischen ach-kapselte Schwere Fragen werden hıer Z Debatte yestellt
Werden die afrıkanıschen cQhristlichen Lehrpersonen stark richtenzentrale Japans, 1ST das aber durchaus nıcht der

SC1IMN, den Einflüssen der Umwelt der öffentlichen Fall Di1e Kıirche, deren Gotteshäuser Tausender
Von buddhistischen un chintoistischen Tempeln ihrerSchulen entgehen? Undschwächt die 1ssıon ıcht durch

solches Entgegenkommen gegenüber den Staatsschulen ıhre Unscheinbarkeit verschwınden, hat noch IMN eiINE DCc-
CISCHC Stellung Schulkampf? Die Auseinandersetzung Publizıtät Man dart auch nıcht VETSCSSCH, daß die

protestantischen Kirchen un Sekten Lande arbeıiten,IN1ITt diesem Problem wırd ıcht umgehen SC1H ine LOÖ-
Sung 1SE noch nıcht gefunden ML größeren finanzıellen Möglichkeiten, MIIL WEILAUS

stärkeren Unıiversiıtatsorganıisation un (zusammen-
genommen) größeren Zahl Von Anhängern als die katho-

Die Kirche möge in Dıie Kırche Japans hat ZUur eıt lische Kırche Der Blick der Japaner wırd abgelenkt durch
apan immer mehr 190 OÖ0Ö Mitglieder In Jahren die Vielfalt der christlichen Gemeinschatten W ıe sollte GE
bekannt un!: immer (1948—1952) verzeichnete SIC gerade be1 der katholischen Sekte stehen bleiben? Gewi(ß
besser erkannt werde Zuwachs von 579/9 Setzt sıch dieMissionsgebets- hat der Katholızısmus den Kreisen der geIist1genN Elite
intention für Entwicklung WIC den etzten bis 1115 Kaiserhaus hınein aufsehenerregende Erfolge E1 -
Dezember 1953 Jahren tort dürften 300 01010 Ka- zielt ber den Massen kennt INa ıh
tholiken Ö Jahren gezählt werden Inzwischen wiıird Bıs die ungste eıt die Stiädte die Hauptarbeits-
aber die heute schon 85 Miıllionen zählende Bevölkerung telder der katholischen 1Ssıon Dort die relı91ö-
Japans 95 Millionen erreicht haben, WEenNn nıcht der Be- SCH, psychologischen un politischen Widerstände DGa
völkerungsüberdruck vorher politischen Explosion rıingsten, un Man WAar auch MiIt Überzeugung Anhänger
geführt hat So erfreulich das W achstum der Kırche Ja- Mıssionsstrategie, diıe sıch zunächst auf die Gew1in-
Pans sıch 1ST, reicht AuUsS, auch 1Ur den Nung der gEISTISCN Zentren der Natıon richtete Es 1STt
nächsten Jahrhunderten S Hinwendung der japanıschen natürlıch tür die iNNere Festigkeit un die Entwicklung
Natıon ZUuUr Kirche lassen. Wer garantıert behäarrender Kräfte der Kirche von größter Bedeutung,
auch, daß die eıit der vollen Freiheit der Kirche, die heute da{lß diese auch das Landvolk ergreift schon allein des-

halb schrieb neulich bezeichnenderweise Ce1in Miıssıonarerstmalig ı der 400jährigen jJapanischen Kirchengeschichte
gegeben IST, lange andauert? apan damıt nıcht zukünftigen Kriege der
Die Erfolge der etzten Jahre siınd sehr Atomwaften MIL den Stidten auch die Kırche aufs schwer-
außeren Bedingungen erzielt worden In Erkenntnis der STtEe getroffen würde. In CIN1ISCH Gebieten stößt INanll

Lage hat Rom VOT CIN1ISCH Jahren alle Orden und Kon- erfolgreich aufs Land VOTrT.

gregationen der lateinischen Kırche ZU Eınsatz apan ber auch den Städten 1St der Katholizismus nıcht
aufgefordert ber 50 ECuC Missionsgesellschaften und reli- gleichmäßig verbreıtet ıne Untersuchung des Katho-
o Urganısatiıonen siınd denn auch die Apostolats- lischen Nationalkomitees Japans Aaus dem Jahre 1950 CI-

arbeit eingerückt Die Zahl der Priester hat sıch sSeit 1947 gab dafß damals 87 Stäiädte über 30 01010 ınwohner noch
keinen residierenden Mıiıssıonar hatten, darunter überverdoppelt ber C1MN großer eıl der Kräfte 1St

noch nıcht voll einsatzIähig Di1e Aneijgnung der 100 01010 Einwohner W ıe der soz1ale Sektor, angefangen
Kultur un die Erlernung der Sprache brauchen Jahre Der on der Verbreitung der christlichen Sozijallehre bis ZUuUr

Apostolische Internuntıius Msgr Fürstenberg schrieb NCU- soz1ıalen praktischen Arbeıt, die schwächste Seıite des Ka-
lıch daß INan sıch apan be1 dem Appell NeUC AaUS- tholizismus Japans IST, besaß die Kiırche bıs VOL kurzem
ändıiısche Kräfte sehr nuüuchtern darüber Rechenschaftt gab den menschenreichen Industriesiedlungen und ı den

Proletariatsvierteln der Städte weder Kırchen och Eın-dafß das Hauptinteresse der Kirche vorüber SC111 werde,
bevor das HGUC kırchliche Hilfspersonal das Höchstmaß richtungen Das galt für die Industrie- un Slum-
VO  - Wiırksamkeıt erreicht habe Viertel der Hauptstadt Tokyo Trotzdem WAar die Kırche

11C Ol Kirche der Besitzenden Der Caritassektor WarSınd die Erfolge der etzten Jahre eigentlich MTL dem
noch kleineren alten Missionsstab erreıicht worden, be- stark ausgeWEeIlteL, da{ß den Sektor der eigentlichen SO-
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zialarbeıt ungebührlıch zurückdrängte Es 1St hier nicht der für Gebildete, Jugendliche und Kinder, durch Plakataktio-
Ort untersuchen,; China sowohl W1e Ja- nen den Eisenbahnlinien, durch Flugblattverteilung,
pan die Kıiırche siıch NUur zaghaft MItt iıhrer Soziallehre hel- wobei treilich dıe Empfindsamkeit des Japaners SC
tend den durch die Annahme der technischen Zivılisation aufdringliche Propaganda cschr Rücksicht SCZORCH WeIr-
entstehenden Herden soz1ı1aler Unordnung näherte. Auf den mu{fß Wır denken auch die Versuche, den und-
jeden Fall weı(ß iInNnan heutigen apan wohl, daß dıe tunk tür katholische Sendungen ‚9 wobei dıie
katholische Kirche: sıch der Armen aNN1IMMLT, aum aber, schlichte Darstellung des Lebens un der Lehren Jesu
dafß S1IC GINE wirksame Soziallehre hat Hıer hat NUu MN den oröfßten Eindruck macht Die Paulıisten haben
umfassende Aufklärungsaktion der 1ssıon EINZESETZL IMIL Z WE1 Privatgesellschaften INmMmM CIBCNCH
die durch die kommunistische Propaganda direkt CIZWUN- Kultursender, der ımmerhiıin CIH Gebiet VO  _ 15 Miıllionen
SCI wird. Diese kommunistische Werbung arbeitet 1'- Seelen Raum Von Tokyo MI Millionen Rundfunk-
iıch stark M1It Angriffen auf den Katholizismus, un der apparaten bestreicht Di1e Mıssıonare suchen auch Welt-
ruhig denkende Japaner fragt sıch MI Recht, Aaru anschauungsprofessuren weltlichen Unıiversıtäten
denn 1116 kleine relıg1öse Gruppe;, W IC S1IC dıe katho- erlangen Der SCIL Jahren als Professor der scholastischen
lische Kırche Lande darstellt, gerährlich sCcC1HN könnte Philosophie der Fukuoka Universität tatıge Deslau-
Ungewollt macht der Kommunısmus für die Macht der hat dort den Kommunısmus vollständıg zurück-
katholischen Weltkıirche auf soz1alem Gebiete ‚Propa- gedrängt un MS wahre „Oxtford ewegung Gang
ganda. gebracht Bosch S } erreichte durch Vorträge über christ-
Während ı anderen Ländern die Schule CL Mıttel IST, iche Sexualethik Tausende VOoOnNn Studenten Murret

die Kırche bekannt machen, annn INa dies 1 Ja- übernahm der yoto Unıiversitaät Sprachunterricht für
pan NUur hinsichtlich des erheblich ausgeWEelLLE- 2000 Studenten un: durfte dabei über Religion sprechen,
ten katholischen Mittelschulwesens Di1e japanische da die Universitätsbehörde 1es als sehr nuützlıch für Stu-
Schulgesetzgebung gab der Kirche erst Spat die Volks- denten betrachtete Da überall solche Sprachlehrer
schule treı Von Miıllionen Kındern dieses überaus gesucht werden; möchte Murret, daß 19/0 der apan-
kınderreichen Landes esuchen überhaupt NUur 000 DPrı- IN1ISS1IONAaTe S1' tür diese orm des Apostolats Univers1i-

1le frei machevatschulen, davon NUur 8363 katholische Kinder
übrigen gehen die Staatsschulen Von den 700 01010 Lehr-
kräften des Landes sınd 1400 katholisch Seltsamerweise Vorstoß die Massen
hat INnan sroßen eıl dieser katholischen Lehrer EerSst Um die Massen der Stidte einzudringen, hat Spaeden etzten Jahren Staatsschulen „entdeckt“ un SIC 1ICM das System der Nachbarschaftsvereinigungen, das
mMI1t den katholischen Lehrern der kircheneigenen Schulen apan schr elıebt 1STt un Kriege von der eg1e-Kontakt gebracht Die WECNISCH katholischen Hochschul- rung für ihre Zwecke auUSsSgeNuUutZt wurde, für das Aposto-kollegien verschwıinden noch der Masse der lat mobilisiert Es handelt sıch MS Art VO Block-
deren Wır besitzen NUur C1iMN POSt graduate College,. die Zellen die die Großstadtpfarrei aufgeteilt wırd Damıt
Volluniversität Tokyo, die MIt der Neugründung des wiırd zugleich das Problem gelöst GINEG wachsende katho-
Christian College der Protestanten, die sıch mächtiger lısche Gemeinschaftt aktıv Leben der Kırche ete1ilı-
amerıikanıiıscher Beihilfen erfreut 2um konkurrieren SCH Die Block Zellen sınd Apostolatszentren VO La1ı1en
annn Wır erfassen uUunNnscIcnhN Kollegien heute ZWAar ein für die Nachbarschaft (Stadtvıertel); SIC werden M1 Er-
Paar ausend Studenten, aber die Protestanten haben - oberungsgeist erfüllt,; nehmen sıch der Christen des Bezirks
zwıschen Aufnahmemöglichkeiten für mehrere Zehntau- allen ihren Nöten un suchen HEUE Freunde DC-
sende geschaffen WINNEN Die Leitung hat Cin Laıie, der Hochamt tejer-

liıch die kirchliche Sendung erhält Die VersammlungenNeyue Methoden (teilweise Anwesenheıiıt des Ptarrers) finden abwech-
Angesichts dieser hier 1Ur kurz skizzierten Lage 1St die selnd geCIgHNELEN Wohnungen der Katholiken
Anwendung Apostolatsmethoden 1nNe dringende auch die heidnische Umgebung der christlichen Famıiılien
Notwendigkeıt, die Kırche ekannt machen bzw aufmerksam machen Daneben die Legıon
ihren wahren Charakter als die CINZISC von Christus SC- Marıens, VO australischen Weltpriestern Zanzen ka-
stiftete unıversale Kirche besser enthüllen. Die TC- tholischen Bereıch verbreıitet, un das Apostolat der
stantische Werbearbeıit un die moderne philosophische Christlichen Arbeiterjugend ı mehr Bedeutung ı
un belletristische Literatur des VWestens, die durch ber- Umweltapostolat.
SeEtzunNgen cchr WEeIL verbreitet wurden, haben CS bewirkt, Besonders lehrreich 1STE das Apostolat VO Steinbach
dafß der Katholizismus Gebildetenkreisen weithin als A0 Gewinnung des Landvolkes Raum VO  } yoto,
die alte antıke Oorm des Christentums gilt Nur 7zumal VO  3 allgemeinen These wiıird Fırst
CN1ZEC tiefer Denkende, die die Geschichte des Christen- things first, die erstnotwendigen Dınge Zuerst Stein-
LUms studıeren, fanden, da{(ß diese orm des Christentums bach erläutert dies Prinzıp VWır I1NUSSCH Zzuerst Seelen BE=
die alte — authentische Kırche darstellt. WINNCNH, annn Gebäude errichten, ıcht Zuerst ML muh-
Miıt wirklicher Genugtuung stellt ma den Erfindungs- Sa zusammengerafftem eld Kirchen und Häuser für
reichtum fest, MIt dem die Japanısche Kirche, die Tokyo ein Apostolat „der eCiten Sıcht“ bauen Sınd die Seelen

Katholikenkomitee MItTt SsSCINCNHN Sektionen tüch- ‚ WONNCN, sehen sıch die Neuchristen cselbst nach Bau-
Führungsstab für das Apostolat besitzt LIEUC Metho- grund u auf dem S1C dann spater ME Kırche errichten

den ZUur Ausbreitung der Kiırche versucht VWır denken Man mufß NUur e1NE Pfarrei Bezirk als Aktionszentrum
ErSt die Presse un Liıteraturwerbung durch Verbrei- ausbauen, von da vorzustoßen, un ZWar M1L moder-
tung VO  } Übersetzungen hervorragender katholischer nen Werbemiuitteln, einschlief{ßlich des Apostolats mIiıt dem
Werke des VWestens, durch Neugründung VO Zeıitschritten ruck auf dem ausgebildete Laienkatechisten über Land
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fahren un durch Lautspr olog hei ämpft usa
gut vorbereitete Aufklärungs- un Werbetexte über das +  EFAn dene  - “ gestrichen, weil sS1C schwere Kontroversen
Christentum ı die Massen tragen. Die Methoden der Kom- verursachten 7zwischen der eschatologischen Theologie der
MUNISTICNH, die MmM1tt Ühnlichen Miıtteln beträchtliche Erfolge Europaäer un dem soz1ialen Aktivismus der Amerikaner
erreichten, rei1zien direkt ZUuUr Nachahmung Die Aktion (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 109 f Leider 1ST
wiıird jeweıils vorbereitet durch 1Ne Carıtasaktion, bei der dieser NECUEC Entwurf einstweılen icht zugänglich-
aber iıcht die amerikanıschen Liebespakete die aupt-
rolle spielen, vielmehr die Organısatıon umtfassen- Einheit der Spaltung
den Armenhilte durch die Bevölkerung selbst Di1e Ja- Indessen hat die öffentliche Aussprache über die Vor-

geben SCINC, aber HIC hat jemand bisher prıvat 116 bereitungshefte für die Arbeit der Sektionen der oll-
Carıtasaktion Organısıert Die Kırche wird als Helterin versammlung begonnen, die die Mitgliedskirchen VCL-
der Armen bekannt Es öffnen sıch ıhr die Tuüren der (Ge- teilt wurden (Lutherverlag Wiıtten/Ruhr Es 1STt aln
meindehäuser un der Ööffentlichen Versammlungsräume der Zeıt, ihren Inhalt urz berichten, die cschr
Dort werden die Kınder versammelt Man ihnen NEeZSAaALLVEN Stimmen verstehen, die 2ZUu laut werden
Fılme un gibt iıhnen CIN15C grundlegende relig1öse Unter- Das Heft behandelt das "Thema der Kommission für
WCISUNSCNH, betet MIiIt iıhnen für die Eltern, die Verstor- Glaube un Verfassung Unser Eınssein Christus un
benen us Die Kiınder erzählen das Gehörte un nNnfieres- NSCTIE Uneinigkeit als Kirchen Es knüpft merkwürdiger-
Sieren dıie Eltern In über 20 ländlichen Bezirken siınd S nıicht die recht ertragreichen chrastologischen Ge-
ohne da{i direkt Tauten angestrebt wurden, Kerne katho- danken der Weltkonferenz VO Lund a} sondern greift
lıscher Gemeinschaften entstanden Es wırd hier Arbeit eher auf die Sektion der Vollversammlung VO
aut Sıcht geleistet, un ZWar buddhistisch-shin- A Dn zurück (vgl Herder-Korrespondenz Jhg
toistıschen Hochburgen. Auf Anregung Pater Kaschmiutters 129 bzw. Großer Herder D Sp „Haben WILr

M der bedeutendsten Männer der Japanmission, wirklich das Recht, Sagch, WIr 11N$ Christus“,
haben die Bischöfe auch begonnen, Teams von spezialısıer- W1e das oft geschehen 1st? So lautet die einleitende
ten Priestern zusammenzustellen, die Lande Vorträge Frage Man 11 das geglaubte und erfahrene Eınssein
ber Tagesiragen VOTLr Christen un Nıchtchristen halten Christus besser verstehen auf dem Hıntergrund der VOLr-
Sozialliteratur wiıird verbreitet ine eCue Schule für SO- handenen Spaltung In vorsichtiger un keineswegs
z1alwissenschaft der Steyler anzan-UnıLuversität gründlicher Anknüpfung den Sprachgebrauch des
Nagoya entwickelt siıch ZU Zentrum tür dıe wissenschaft- Neuen Testaments wırd dıe Einheit des „Volkes Gottes“
iıche katholische Sozialarbeit Leihbibliotheken für das der Einheit des Leibes Christı un der Einwohnung des
olk werden eingerichtet Unter Führung VO Pater Heıilıgen Geistes gesucht aber nıchts darüber ausgeSsSagt
Lassalle 5 ] hat ma  $ SCIL Jahren auch freundschaftliche W.1CWEIT diese Einheit historische un rechtliche Gestalt
Verbindungen bedeutenden Buddhistenklöstern DC- der Durchführung der messianischen Vollmacht des

n schaffen Gottessohnes hat Statt dessen wird auf die
In der ZanzCch Japanmıssıon zeichnet sıch 1G Umstellung andere Einheit verwIı1eSCeCN, die oftenbar werden so]] WwWeNnNn
der Methoden aAb Die bisher durch den Unterricht der Christus ZU Gericht erscheint Ne Einheit der Kıiırche
vielen Einzelkonvertiten überlasteten Miıssıonare werden auf Erden leitet sıch VO!  - NC Einheit her, die iıhr durch
WEN1gStENS teilweise freigemacht tür CN Umweltaktion, Christi geschichtliches Werk verliehen wurde und sıch
diıe auch das soz1ıale Missionsziel mehr 111585 Auge faßt die der Rıchtung anderen Einheit der Ge-
Sıchtbarmachung der Erlösung durch das Medium der ] - schichte bewegte, die gleichfalls sC1IMN Werk scCc1in wird, WenNn

paniıschen Kultur die volle Ernte eingebracht wird, VO der WITL JETZ NUrLr

die ersten Früchte schmecken.“
Es wıird sodann festgestellt: Dieses Eınssein
Christus un der Kırche hat uns, ungeachtetOkumenische Nachrichten

Uneinigkeit als Kırchen, Gestalt W' un CS

Vorbereitungen Mıtten den Vorbereitungen tür die wird gefragt „Kann in  — den folgenden Aussagen als
au{i Evanston Vollversammlung des Weltrats der
Verlegung nach Beschreibungen der Art un W eıse SagcChH, W1€e dieses
Kanada?

Kıirchen“ Evanston wırd zweitel- Einssein ı der Geschichte Wıiırklichkeit wurde?
haft, ob 1ese Tagung überhaupt auf Wır haben CS erkannt ı unserer SCIMECINSAMEN Abhän-

dem Boden der USA stattfindet. ine Ankündigung VO  a} gigkeit VO der Heıilıgen Schrift, die ı tiefsten Sınne für
Altbischof Eıvyind erggraVv, der Präsidenten des uns alle Autorität 1ST.
VWeltrates, droht damıt, die Vollversammlung werde nach Wır haben CS erkannt ı den reichen (zJütern SEINCTL
Kanada verlegt werden INUSSCHN falls die Regierung der Kirche, die WIr SCMEC1INSAM sitzen dem Gebet des
USA WI1C den Anschein at, auch NUr Hertn, dem Leben un Zeugnis der Heıligen, den Laiedern
der Delegierten AUus den Ländern hınter dem Eısernen Vor- und Gebeten der Kıirche aller Zeıten, den ökumenischen
hang, insbesondere aber Prof Joseph Hromadka AUS Prag, Glaubensbekenntnissen.
die Einreıise VELrWCISCIC M1 der Begründung, 21r SC1 C1in Wır haben erkannt WIL: anderen Kır-S ME  G SOoOgenannter Fellow traveller, C1iMNn SowJetagent chen Elemente der wahren Kırche (vestigua ecclesiae)
Inzwischen hat die 30köpfige Theologenkommission getagt entdeckten, selbst WeEeNN diese Elemente siıch 7 u-
deren Aufgabe CS 1STt den dritten un maßgebenden Ent- sammenhang vorfinden oder 1Ne Deutung erhalten WIC

wurf für das Generalthema der Vollversammlung aufzu- 1NSCIC CISCILC Kirche S$1e ıcht bejahen vermag
sefzen Es lautet nunmehr eintach „ Jesus Christus, die Wır haben es erkannt den mancherleij egen, aufr Hoffnung der Welt Man hat auf der Tagung des denen Christus uns A2ZUu gebracht hat als Kırchen
Zentralausschusses Lucknow die problematischen un sammenzuwirken un miteinander arbeiten der

64


